
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1921

303 (2.11.1921) Erstes und Zweites Blatt



BeiaaSsnlS ;
w aarI8rufif fret in » Hau » "»v , , oder dcrt « Raum » > lokal
i» -7Z" \ j^ AJ t i i 1 -7 » Ml . ! T °dcsan,cincn ,

afÄsrsvt £ fw \ . . 1 c > . . . S . _ r/w ^ . « . > ^ liaTsv : »

AWH'I Ä | | | | | Ä I II U 1^ 1 §111 II | II 11
vicrteliiiSrlich 32 .50 Mk , H BfSl H H B H 7 7 H W Bra H M H W Kl BEI fll S M H MI M mlttaaS: Heinere ?Inwtacit

W- Wg ' «-* Sä¥4
Badische Morgenzeitung ÄÄ ® Badische Morgenpokt
Deilagen : ..Wirtschafts - und HandelSzeitung" ^ ..Turn- und Sport - Zeitung" ^ „Unterhaltungsbeilage " ^ ..Literaturbeilage " ^ ..Mode und Heim" ^ »Die Scholle'

Cveiredalieur Hermann v . Laer , verantwortlich iür Politik : Sris Ehrvard ; fttr den wirtschaftlichen , badilchen uaö lokalen Teil : Heinrich Ge r d ardt : für daS Feuilleton : Hermann Wei ck : für dte . Pyramide " Karl iHoho

118. Jahrg . Mr. 8 113. Mittwoch , den Ä. November 1941 Erstes Blatt .

(anfing zum Versailler Friedens-
diklsl und Völkerbund.

Nichts bezeichnender fttr den Versailler Henker -
»ertrag , als daß sowohl dte amerikanischen Dele -
gierten . wie die meisten englischen im Begriffe
gestanden haben , bei Vollzug deS Vertrages zu
— demissionieren : nur die Erwägung , daß es
geboten erschien , um jeden Preis dem Kriegs -
Sustande ein Ende zu bereiten , hat sie bewogen ,
trotzdem ihre Unterschrift darunter zu setzen .
Am 8 . Mai 1010 schrieb Lansing , der amerika -
» ische Staatssekretär des Aeußern unter Wilson ,
w sein Tagebuch :

«Gestern wurden die FriedenSbedingungen
den deutschen Bevollmächtigten Übergeben , und
zum ersten Male in diesen Tagen fieberhaft er -
regier Borbereitung hat man Zeit , den Ver -
trag alS ein vollständiges Schriftstück in Au -
genschein zu nehmen .

Der Eindruck , den er macht , ist enttäuschend ,
erweckt Bedauern und Niedergeschlagenheit .
Die FriedenSbedingungen erscheinen unsagbar
hart und demütigend , während viele von ihnen
mir unersllllbar erscheinen .

Der durch den Vertrag geschaffene Völker -
bund soll — darauf vertraut man — den kttnst -
lichen Aufbau am Leben erhalten , der auf dem
Wege deS Kompromisses der widerstreitenden
Interessen der Großmächte errichtet wurde ,
und um ein Keimen der KriegSsaat , die in so
vielen Paragraphen auSgesät ist und unter
normalen Bedingungen bald Früchte tragen
würde , zu verhindern . Der Bund könnte
ebenso gut das Wachstum der Pflanzenwelt in
einem tropischen Dschungel verhindern . Kriege
werden srüher oder später entstehen .

Manmußvonvornhereinzugeben ,
daß der Bund ein Werkzeug der
Nächtigen ist , um das normale
Wachstum nationaler Macht und
nationalerBestrebungen bei jenen
aufzuhalten , die durch dte Nieder -
läge machtlos gewordensind . Prüft
bei » Vertrag und ihr werdet finden ,
daß Volker gegen ihren Willen in
die Macht jener gegeben sind , die
sie hassen,während ihre Wirtschaft -
lichen Quellen ihnen entrissen und
anderen übergeben sind . Haß und
Erbitterung , wenn nicht Verzweif¬
lung , müssendieFolgenderartiger
Bestimmungen sein . ESmagJahre
dauern , bis diese unterdrückten
Böller im stände sind , ihr Joch ab -
suschütteln , aber so gewiß wie die
Nacht aus den Tag folgt , wird die
Zeit kommen , da sie den Versuch
wagen .

Dieser Krieg wurde von den Vereinigten
Staaten geführt , um für immer Zustände zu
vernichten , die ihn hervorbrachten . Diese Zu -
Itände sind nicht zerstört worden . Andere Zu -
stände , andere Bedingungen haben sie ver -
drängt , die nicht minder alS jene den Haß , die
Eifersucht , den Argwohn wecken . An Stelle des
Dreibundes und der Entente hat sich der Fünf -
bund erhoben , der die Welt beherrschen soll .
Die Sieger in diesem Kriege gedenken ihren
vereinten Willen den Besiegten aufzuzwingen
nnd alle Interessen ihren eigenen unterzu -
vrdnen ,

Es ist wahr , baß sie , um die wachse -
wordene öffentliche Meinung der
Menschheit zu befriedigen und dem
Idealismus deS Moraltsten etwas
äu bieten , die neue Allianz mit

mnetn Heiligenschein umgeben und
x^ und der Völker " genannt haben .

w ie man ihn auch nennen oder
j.e i n Wesen verkleiden mag , er
bleibt eine Allianz der fünf gro -
ben Militärmächte .

Wozu die Augen vor der Tatsache
^ erschließen , daß die Macht , durch
Anwendung der vereinten Kraft
? { r „Fünf " Gehorsam zu erzwingen ,
1 Q 3 Grundprinzip des Bundes ist .
Gerechtigkeit kommt in zweiter Li -
" > e , die Macht geht vor .

Der Bund , wie er jetzt besteht , wird der Hab -
Uer und Intrige anheimfallen , und die Be -
Mmung der Einstimmigkeit im Rate , die eine
schränke hiergegen bieten könnte , wird durch -
Lochen werden oder die Organisation macht -
^vs machen . Sie soll dem Unrecht den Stempel"cs Rechts ausdrücken .
. Wlr haben einen Friedensver -
J,

10 8 > aber et wird keinen dauern -
? e n Frieden bringen , weil er auf

Ti iebsand des Eigennutzes g e-
gründet ist .

Ein paar Tage nach dieser Niederschrift war
^ »nsing in London , wo er den Vertrag mit
"neiireren führenden englischen StaatSmän -
nein besprach . Er oermerkte : „Man stimmt" arin überein . daß der Vertrag unklug und
Unbrauchbar sei , und Kriege eher herorrufen
jj

* verhindern werde ." Einer dieser Führer
gütlichen Denkens in Großbritannien sagte :

Der einzige erkennbare Zweck des >
Völkerbundes scheint zu fein, !
einer Reihe ungerechter Befttm - i

Drohende Unruhen in Oberschlesien .
Deutschland im voraus verantworSich gemacht.
Berlin , 1. Nov . Dem deutschen Botschafter

in Paris wurde gestern folgende Note der Bot -
schafterkonferenz übermittelt :

Die Aufmerksamkeit der Botschafterkonferenz
ist aus die Gefahren hingelenkt worden , die der
Eintritt landesfremder Personen nach Ober -
schlefien für die Aufrechterhält » « « der Ordnung
in diesem Lande haben könne . Die Konferenz
ist überzeugt , daß die Ruhe , die augenblicklich
im Abstimmungsgebiet herrscht , und deren Fort -
dauer von so großem Wert ist . nicht gestört wer -
den wirb , wenn nicht von außen hineingetragene
Aufreizung die Bevölkerung dazu treibt , von
ihrer Haltung abzugehen . Dte Botschafter -
konserenz glaubt , daß es Pflicht ihrer Regie -
rung ist , auf ihrem Gebiete und ganz besonders
in den Teilen , die an das Abstimmungsgebiet
angrenzen , fttr eine tätige Ueberwachung zu
sorgen und daS Eindringen von Elementen
nach Oberschlesien zu verhindern , die die Ruhe
stören könnten . Unter diesen Umständen würde
dte Konferenz die deutsche Regierung
alS in hohem Maße verantwortlich
betrachten , wenn Unruhen in Oberschlesien von
Leuten , die aus deutschem Gebiete kommen , ge -
fördert würden .

Im Namen der Botschafterkonferenz habe ich
die Ehre , Sie zu bitte » . Vorstehendes zur
Kenntnis Ihrer Regierung zu bringen . Ge¬
nehmigen Sie usw . - ~

Ob eine Note gleichlautenden Inhalts auch
der Warschauer Regierung übermittelt worden
ist . ist hier nicht bekannt .

Ein ehrlicher Engländer .
Wien , 1 . Nov . Ju einem Brief an die „Neue

Freie Presse " sagt der bekannte englische Schrift -
steller Morel , das Abkommen betreffend Ober -
schlesien erscheine ihm im höchsten Grade
ungerecht . Er sehe besonder ? in der wiri -
schaftlichen Entscheidung eine Ignorierung des
UrtetlS der Volksabstimmung . Diese Entschei¬
dung werde die Gefahr eines künftigen Krie -
ges vergrößern .

Die Zannar-Glsahr.
London , 1. Nov . In englischen Regierungs -

kreisen wird , wie gut unterrichtete Blätter mel -
den , allgemein daran geglaubt , daß Deutschland
dte nächste Zahlung im Januar nicht leisten
könne . Dies würde womöglich die Besetzung
des Ruhrgebietes durch Frankreich und den
wirtschaftlichen Zusammenbruch Deutschlands be -
deuten . Die Wirkung auf den englischen Handel
würde verhängnisvoll sein . Das englische Fi -
Nanzministerium befasse sich daher augenblicklich
ernstlich mit einem Plan , der es Deutschland er -
möglichen soll , feinen Verpflichtungen nachzu -
kommen , ohne daß daraus sein Ruin folge , und
man hoffe , daß Frankreich . daS sich jetzt über die
Lage klar sei . bei diesem Plan mitwirken werde .
Wenn Deutschland auf diese Weise unterstützt
werde , so sei es nur natürlich , daß es gewisse
Zugeständnisse mache . Eine der Bedingungen
würde vielleicht sein , daß Deutschland sich ver -
pflichte , kein Papiergeld mehr zu drucken ,
sondern sich entsprechend zu besteuern . Man
ist sich in England darüber klar , daß die bei dem
jetzigen niedrigen Wert des deutschen Gelbes die
Kriegsentschädigungszahlungen nicht geleistet
werden können .

*
Die lieben Engländer meinen , wir hätten noch

nicht genug Steuern . Wir sind anderer Mei -
nung , wenn die neuen Steuerpläne der Reichs -
regierung verwirklicht werden , dann lastet auf
dem deutschen Volk ein Steuerdruck , wie er noch
nie einem Volk auferlegt wurde . Und trotzdem
wird es nicht möglich sein , durch Steuern die
Summen aufzubringen , die man von uns als
Kriegsentschädigung fordert .

Die tschechische Mobilmachung
gegen Ungarn.

Wien , 1. Nvo . Nach einem Bericht aus Prag
vollzieht sich die Mobilisierung unter einem
gewaltigen militärischen Aufgebot . An Stra -
ßenkreuzungen stehen Maschinengewehre
und Artillerie ist in der Nähe von Bahnhöfen
aufgestellt . Trotzdem begegnet die Mobilisie -
rung den schwersten Hindernissen , nicht
nur bei den Deutschen . In zahllosen Versamm -

mungen , die aufgedrungen wur -
den , dauerndes Leben zu ver -
leihen .

" Ar . V .

lungeu werden Beschlüsse gegen die Einziehung
gefaßt . Die blutigen Zusammenstöße bei diesen
Gelegenheiten mehren sich , ähnlich wie in GroS -
litz versuchen die tschechischen Behörden in böh¬
misch Leipa , eine Versammlung mit Gewalt zu
sprengen . Schließlich schoß das tschechische Milt -
iffi in die unbewaffnete Menge . Drei Tote und
21 Verwundete blieben am Platze . Auch eine
stärkere kommunistische Agitation gegen die Ge -
stellungSpflicht bricht sich in den tschechischen
Hüttenrevieren Bahn .

ZMlrlll der preußischen Regierung.
Berlin , 1. Nov . DaS preußische StaatS -

Ministerium ist « nrückaetreten . nachdem
alle Bemühungen deS Ministerpräsidenten durch
Umbildung deS Kabinett » eine Regierung zu
schaffen , die sich aus möglichst weite Kreise ftiikt .
fehlgeschlagen find . ES ist anzunehmen ,
baß der Rücktritt veranlaßt worden ist dnrch
einen Beschluß der Landtagssraktion der De »
mokratischen Partei , worin eS beißt , daß
ihre Mitglieder auö der jetzigen Regierung zu «
riicktreten . um freie Bahn zur Bildung einer
tragfähigen Regierung zu schaffe«.

*

Die Telegraphen -Union erfährt über den
Rücktritt :

Die Demokratische Fraktion deS preußi -
schen Landtags hat DicnStag nachmittag 2 Uhr
dem Ministerpräsidenten Stegerwald folgenden
Beschluß übermittelt :

„ Nach der veränderten politischen Lage er »
scheint uns die Zweiparteireaierung nicht länger
haltbar . Die bisherigen Versuche zu einer
Verbreiterung der RegierunaSgrundlage zu ge -
langen , müssen nunmehr als völlig gescheitert
angesehen werden . Um neue Bahnen zur Vil -
dung einer Regierung zu schassen , treten unsere
Minister aus der jetzigen Regierung aus .

Auf Grund dieser Nachricht hat Minister -
Präsident Stegerwald auf 4 Uhr nachmittags
das preußische Kabinett versammelt . Dieses hat
einstimmig den Rücktritt des Kabinetts beschlos -
sen . Eine Erklärung der Regierung wird noch
im Lause der Nacht abgegeben werden .

Die Zurückziehung der Amerikaner .
Washington . 1. Nov . Wie verlautet , teilte

Präsident Harding in einer Besprechung mit ,
daß er gegen die Annahme einer Entschlie -
mig sei , welche die unverzügliche Zurück -
ziehung der amerikanischen Truppen am Rhein
vorsehe .

t . Kobleuz , 1 .Nov . In Andernach hat der
amerikanische Ortskommandant einen Besehl an
dte männliche Zivilbevölkerung erlassen , die ame -
rikanische Flagge durch Abnehmen der Kopsbe -
deckung zu grüßen . Auf Anordnung deS ameri -
kanischen Oberkommissars ist dieser Besehl wie -
der ausgehoben worden .

Sie Bedrückung der rheinischen
Bevölkern»«.

Berlin , 1 . Nov . Am 8 . Oktober waren in
einem Saale eines Krefeld er Restaurants
ehemalige Offiziere vom I .-R . 56, die sich dort
zu einem kameradschaftlichen Essen eingesunden
hatten , von belgischem Militär verhaftet und
nach Aachen transportiert worden . Sie wur »
den jetzt von dem belgischen Kriegsgericht , ob »
wohl die Zusammenkunft nachweisbar fret von
jeder politischen Tendenz war , zu Gefängnis -
nnd Geldstrafen verurteilt , und zwar erhielten
zwei je 4 Monate Gefängnis und je 5000 Ji
Geldstrafe und 28 Angeklagte ! e 2 Monate Ge¬
fängnis und je 10 000 M Geldstrafe .

Die Angst vor der Revanche .
e . Paris , 1 . Nov . In dem Blatt „Temps "

wird in einem Artikel die innerpolitische Lage
Deutschlands behandelt und gesagt : Der baye -
rische Separatismus existiert nicht mehr , wenn
er überhaupt je existiert hat . Die A l l d e u t -
schen werden mit jedem Tage in Teutschland
mächtiger , ohne daß indessen daS Land voll und
ganz ihrer reaktionären Politik gewogen ist .
Sie versuchen aber , das Land dahin zu bringen ,
denn das ist ihr unmittelbares Ziel . Ohne die
Austeilung Oberschlesiens hätten sie sich schon
der Regierung des Reiches bemächtigt : auf alle
Fälle werden sie das nächste Ministerium bil -
den . Die Entwicklung Deutschlands nach rechts
tst sehr deutlich zu erkennen . Das ist nun eine
große Gefahr für uns , denn es bedeutet Re -
vanche in kürzester Frist . Wir dürfen also
kein Mittel vernachlässigen , das uns gegen eine
Ueberraschung von deutscher Seite schützt. Auf
keinen Fall dürfen wir die Waffen , die uns
der Versailler Vertrag gibt , aus der Haud
geben .

Deutschland ist schon im vorans schuldig !
I . Bo « unfern ©erftntt Netoktion rollt nn » ae-

braHtti :
Die neue Oberschlesiennote der Botschasterkon -

serenz , in der Deutschland aufgefordert wird ,
Ruhestörungen im Abstimmungsgebiet zu ver
hindern , steht politisch und moralisch auf dersel¬
ben Stufe wie die höhnische Antwort auf den
deutschen Protest wegen der Zerreißung Ober -
schlesienS . Man kann nur noch staunen über
dieses Gemisch von Harmlosigkeit und Frechheit ,
die auS der Tatsache spricht , daß gerade Deutsch -
laud alS der vergewaltigte Teil bei dem ober -
schleichen Prozeß nicht nur aufgefordert wird ,
für die Aufrechterhaltung der Ordnung im Ab ^
stimmungs .icblct zu sorgen , sondern , daß daL
Deutsche Reich , schon im voraus „ in hohem
Maße verantwortlich " gemacht wird für
neue Ausbrüche irgend welcher Stimmungen in
Oberschlesien .

Das letztere bedeutet selbstverständlich nichts
weniger , als daß dem Reiche für jede Ruhe
störung in den kommenden Wochen die Verani
wortung in die Schuhe geschoben werden soll.
Ein neuer französisch - enallscher Liebesdienst , der
den Polen geleistet ist . Denn wenn der Botschas .
terkonserenz Informationen Über Gefahren vor¬
liegen , die der Ruhe im Abstimmungsgebiet
durch ^ aS Eindringen landfremder Elemente
drohen , so können diese Informationen nur ta -
hin lauten , baß die Poleii schon jetzt die nöti¬
gen Anstalten treffen , um in den ihnen zuge -
sprochenen Gebieten , in denen das deutsche
Element die Oberhand hat , sich von vorn -
herein , unmittelbar nach Inkrafttreten der Gen¬
fer Entscheiöung , durch Gewalt daS Uebergewicht
zu verschaffen .

SS liegen in Berlin authentische Nachrichten
vor, dte besagen, daß die Eisenbahnzüge aus
Polen , dte in Oberschlesien eintreffen , voll sind
von Hallersolbaten . In de » Kreisen Pleß und
Rnbnik haben führende deutsche Persönlichkeiten
Zuschriften erhalten mit der Unterschrift „Die
polnische KreiSverwaltung " . Darin werden die
Adressaten unter Androhung von Gewalt ausge -
fordert , binnen weniger Wochen daS Land zu
verlassen .

ES liegen ferner Aeußerungen polnischer Agi -
tatoren der polnischen Hetzpresse alS sichere An -
zeichen dafür vor . daß der Landhunger
Polens durch die Genfer Entscheidung noch
nicht gesättigt ist , sondern daß nach Ge -
legenhett ausgespäht wird , um auch Gleiwitz ,
Hindenburg und andere fette Bissen zu fressen .
Es muß also festgestellt werden , daß die von der
Botschafterkonferenz merkwürdig richtig
vorausgeahnten Unruhen von polnischer und
nicht von deutscher Seite vorbereitet werden . So
wahnsinnig ist kein Deutscher , durch Aufhetzung
der oberfchlesischen Landöleute dte trostlosen Zu -
kunstsaussichten der Deutschen im abzutreten
den Gebiet noch mehr zu verdüstern , so beschränkt
ist auch kein Deutscher , um zu meinen , daß
Deutschland in absehbarer Zeit auf gewaltsamem
Wege dem Recht in Oberschlesien zum Siege ver¬
helfen könnte .

Bei Polen liegen die Verhältnisse wesentlich
anders . Den Polen , die heute schon im Absttm -
munsgebiet wühlen , sagt die vorliegende Ober -
schlesiennote ^ schon heute , daß ihre schmutzigen
Machenschafteu sich des Segens und der mäch
tigen Protektion der Alliierten erfreuen . Ihnen
tst heute schon Absolution erteilt , dadurch , daß
die Deutschen schon heute für die Taten der pol -
Nischen Hotzer verantwortlich gemacht werden .

Hoffentlich säumt dte ReichSregierung nicht , in
schneller Antwort auf diese ? ?ote die für Deutsch -
land selbstverständliche Linie dieses Gedanken
ganges öffentlich aufzudecken .

❖
b. Berlin » 1. Nov . ( Eigener Drahtbericht .)

Der Reichskanzler wird nach seiner Rlicklehr
aus Baden , die morgen früh erfolgen wird ,
voraussichtlich die Mitglieder der ReichSregie¬
rung zu einer Sitzung für morgen Nachmittag
zusammenberufen Es ist selbstverständlich , daß
die Beantwortung der Oberschlesiennote auf der
Tagesordnung stehen wird .

*

Die Techniker und Oberschlesien .
Essen , 1 . Nov . Auf dem Gautage des V u n »

des der technischen Beamten und An -
g e st e l l t e n wurde bezüglich der Entscheidung
über Oberschlesien solaende Entschließung
gefaßt : „Dte zum Gautag des Gebiets Rhein -
land - Westsalen vom Bund der technischen An -
gestellten und Beamten in Essen versammelten
Vertreter der Technikerschaft des rheinisch -west -
sälischen Industriegebietes nahmen mit Ent¬
rüstung von dem Beschluß des VölkerbundSrats
jkenntnis , daS wichtige oberschlesische Gebiet aus
politischen Gründen auSeinanderzureißen . Die
Versammelten erheben flammenden Protest .
Der Gautag erwartet vom Vorstand deS Bunde *
der technischen Angestellten und Beamten , daß er
gemeinsam mit den Vorständen der übrigen
sreiaewerkschastlichen Angestelltenverbände und
des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes
alles daran setzt , um den Völkerrechts

1 widrigen Beschluß des VölkerbundSrats wieder
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rückgängig zu machen . Vom Internatio¬
nalen G e w e r k s ch a f t s b n u b erwartet der
Gautag . daß er im Sinne dieser berechtigten
Forderung tätig ist und alle Arbeitnehmer der
gesamten Lnilturwelt auffordert , mit dafür zu
sorgen , das ; durch die Bcrgewaltiguua Ober -
schlesicns kein neues Streitobjekt geschaffen
wird , das zu einem künftigen , vielleicht noch
blutigeren Weltkriege als der verflossene
kiihren kann .

Die Besehung Oberschlefiens .

t. Paris , 1 . Nov . Wie der Temps cu » Paris
meldet , hat der Votschafterrat die Besetzung
des oberschlesischen Abstimmungsgebiet durch
Ententetruppen biS zum 31 . Januar 1822 ver¬
längert und zwar auf Ersuchen der polnischen
Regierung .

Sie Konferenz von Washington .
Dr . A.

Berlin . 31. Oktober 1921.
Wenige Tage noch , und die große Friedens -

and Abrüstungskonserenz von Washington be -
zinnt zu tagen . Die deutsche Presse hat dieses ,
man darf wohl sagen , Welterciguis bisher nur
in der Weise behandelt , daß sie es als ein Ge -
Haft zwischen Amerika und England , als eine
Verteilung der Seemacht im Pazifik und At -
antik mit dem Ziele der friedlichen Bindung

Japans ansah . Dabei wurde meist übersehen ,
?aß die Washingtoner Konserenz neben der
Zlottensrage auch die Abrü stun g zu Lande
n ihr Programm aufgenommen hat und datz zu
liesem Zwecke auch Frankreich eingeladen wurde ,
llnd nur soweit Frankreich an der Washingtoner
ikonferenz beteiligt ist , hat an ihr auch das nie -
>ergebrochene , von der großen Politik vollstem -
>ig ausgeschaltete Deutschland vorläufig ein
Interesse . Der frühere Außenminister Dr . St -
nons hat in einer Unterredung mit dein Schrift -
eiter eines Gelsenkirchener Blattes die Ansicht
msgesprocheii . die Engländer singen mit der Er -
ienntnis nach Washington , daß der Versailler
Vertrag und die Genfer Oberschlesien - Entschei -
mng revidiert werden müßten , und diese Er -
enntnis werde die dort zu fassenden Beschlüsse
' eeinslussen . Ja , man spreche bereits von einer
Einladung , an Deutschland , die Konferenz in
Washington ebenfalls zu besuchen . Dieser An -
icht werden sich wohl nur wenige Optimisten
nachließen . Trotzdem darf man die Hoffnung
mssprechcn , daß die Verhandlungen der nngel -
ächfischen Mächte mit Frankreich für die Lage
Deutschlands zu einer bedeutsamen Wendung
ühren werden , wenn eben — Frankreich mit
ich reden läßt . Brtand hat auf seine Reise nach
Washington eine Delegation von 39 Personen
nitgenommen , darunter 12 Mitglieder des Au -
zenministeriums und je 5 Vertreter des Kriegs -
rnd des Marineministeriums , alle die besten
Zeute in ihrem Fach , alle von dem Wunsche be «
eelt , wie der Temps schreibt : Nicht nur iie
Rechte und Interessen , sondern hauptsächlich die
Sicherheit Frankreichs zu verteidigen . Mit
ruderen Worten : Die Instruktionen der Bri -
rndschen Expedition lauten wahrscheinlich la -
lin , daß Frankreich nicht daran denke , auch nur
:inen Soldaten zu entwaffnen . Frankreich ist
iurzett vollständig eingestellt auf die Reparation
, nd auf die gewaltsame Teilung Oberschlesicns .
Die militärische Machtentsaltung steht im Mit -
elpunkt seiner politischen Betätigung . Nach
vie vor herrscht in Frankreich die Furcht vor
lentschen Angriffen und vor einer künftigen
»eutschen Erhebung , und seitdem der Genfer
Spruch für Deutschland so aufreizend und er -
ittternd ungültig ausgefallen ist , glaubt das
iöse Gewissen der Franzosen erst recht an ein
Wiederaufleben des deutschen Militarismus und
m geheime Vorbereitungen der Rache . Gibt
!s ein Mittel , die maßgebenden Persönlichkeiten
Frankreichs in dieser Hinsicht zu beruhigen ?
Der bekannte französische Pressemann Jules
Sauerwein hat sich kürzlich in einen Artikel des
Matin auffallender Weise nicht , wie man bei
)er sonstigen Haltung der französischen Zeitun -
? eu hätte erwarten dürfen , den Verhandlungen

Allerseelen.
Was lockt ihr mich , endlose Gräberreihen ,

ihr Totenbetten , friedsam überschnell ?,
vollauf im Herbst , zerknickt im Maien
verspült euch alle die Vergessenheit !

O Stumme ! Könntet ihr mir Antwort geben '
au ? eine Frage , schwer und groß :

sind ich noch heim in diesem Leben ,
ruh ich erst aus in enerem Schoß ?

Wilhelm Zentner .

Theater unü Musik.
Berliner Theater . Kurt H e y n i ck e , der vor

:inigen Jahren durch den Kleistpreis ausge -
zeichnet wurde , ein junger Westphale , aus Ar «
beiterkreisen stammend , war bisher aiS Lyriker
bekannt . Jetzt gelangte ein Drama „ E l> e" im
Schloßparktheater in Steglitz zur
Uraufführung . Es zeigte insofern den
Lyriker , als es ganz undramatisch in redne -
rischer Ausbreitung , nicht in packendem Ge -
schehen seine Wirkungen sucht, und ohne Sor¬
ten um die psychologische Möglichkeit der Ge -
stalten und die bürgerliche Nüchternheit in den
Situationen dieses ganz herkömmlichen Ehekon -
flickts dauernd die Sprache in ekstatische Höhe
schraubt . Leider ist aber vom Positiven des
öyrikers nichts zu spüren , denn die Bilder sind
von tiefster Trivialität : „Laß uns eine Stunde
Frühling sein " . . . „Ich ahnte Dich eh ich Dich
zekannt " . . . „Narrt mich die Finsternis ? ! "
„Vor der Seele letzten Tore sind wir blind "
— das ist nicht schöpferische Bildkraft , sondern
phrasenhaft uralter Nachhall von Poesie . Der
Gesamteindruck ist völlig entmutigend . — Die
von Paul Henkels und dem Maler Sake
mit viel Geschmack in einer stilisierten Realität
angesiedelte Aufführung versuchte sich vergeblich
an diesem untauglichen Objekte . B .

Die „modernisierten „Räuber " . Aus Ham -
> urg wird uns geschrieben : Es wäre beinahe
: ine Sensation geworden , was Ziegel an -

über die Entwaffnung zu Lande heftig wider -
fetzt , sondern die Gelegenheit benutzt , um das
deutsch - französische Problem in einer Weise an -
zuschneiden , die sich unter Umständen hören
läßt . Er verlangte für den Fall , daß eine Eni -
wassnung in Frage kommen sollte , Garantien
für den Schutz Frankreichs gegen Deutschland ,die in einer besonderen Aufsicht über die deutsche
Abrüstung und den deutschen Heeresstand be-
stehen müßten .

Sicherlich würden alle deutschen Kreise , auch
diejenigen , die an eine politische Versöhnung
aus absehbare Zeit hinaus nicht glaubeu , jedes
Mittel gern anwenden , das dt,zu dienen könnte .
Frankreich die Furcht vor Deutschland zu neh °
men und damit endlich einmal die G ^ nidlage
für ein ruhiges wirtschaftliches Arbeiten in
Deutschland zn schaffen . Freilich gehört dazu ,
daß Frankreich seinen guten Willen zeigt , in -
dem es die militärischen Sanktionen aufhebt
und den Polen das Uebermaß an Waffen ent -
windet . Washington wäre jetzt der Ort nnd
die Gelegenheit , das erlösende Wort zu sprechen .

*

Frankreich und Amerika .
Paris , 1 . Nov . Das gut informierte Blatt

„Echo de Pariö " meldet aus Washington , daß
nach amtlicher Erklärung auch die finanziellen
europäischen fWgeu auf der Abrüstungskonfe¬
renz angeschnitten werden . Frankreich könne
nicht die fortgesetzte Unterstützung Amerikas für
seine Sicherheit erwarten .

Ungarns Absage an Karl.
«Eigener Drahtbcricht .)

b . Budaiiest , 1 . Nov . Bei dem ungarischen Mi -
nisterpräsidenten erschienen heute die Vertreter
der Entente und teilten mit , daß sie die Ab -
setzung des ganzen Hauses Habsburg fordern .
Der Ministerpräsident ließ den Standpunkt der
ungarischen Regierung mitteilen , der folgender -
maßen skizziert werde » kann :

Die ungarische Regierung trennt die Frage
des ungarischen Königtums prinzipiell von der
Habsburger Frage . Während die ungarische
Regierung nicht verkenne , daß die Habsburger
Frage mit den Problemen des europäischen Frie -
dens verwickelt sei .

Die Verhandlungen mit dem Exkaiser sind end -
gültig gescheitert . Karl wird abtransportiert
und auf das englische Kriegsschiff „Glouworm "
gebracht . Die Entthronung mutz durch die
ungarische Nationalversammlung erfolgen , die
voraussichtlich am SamsAilg oder am Montag zu -
sammentreten wird .

^ w . Budapest , 1 . Nov . tEig . Drahtber .) Mit
Sonderzug ist Exkönig Karl zum englischen Ka -
nonenboot gebracht worden . Nach einer Mittet -
lung des englischen Gesandten befinden sich Kö -
nig Karl und Königin Zita nunmehr auf der
Fahrt nach der unteren Donau .

Serbiens kriegqiläne gegen Ungarn .
(Eigener TraStbertcht .)

e . Mailand , 1 . Nov . Der Vertreter Italiens
in Belgrad erklärte der Regierung , daß Italien
sich jeden militärischen Eingreifens Ser -
biens gegen Ungarn widersetze .

Deutsches Reich .
Die verzögerte Einkommensteuer -Vorlage .

t . Berlin , 1 . Nov . Die demokratische Reichs -
tagssraktion hat einen Antrag eingebracht , in
dem es heißt : Die Regierung wird aufgefordert ,
mit allem Nachdruck die Veranlagung und Er -
Hebung der Reichseinkommensteuer unverzüg -
lich vorzunehmen .
^ azung des deutschen Diplomingenieur -Verbcmdcs.

t . Essen , 1 . Nov . Unter zahlreicher Beteiligung
wurde in Essen die Haupttaguug des Reichs -
Verbandes deutscher Diplomingenieure abgehal -

strebte , als er in den Kammerspielen die „R ä u -
b e r " in modernstem Gewände inszenierte . Aber
da kurz zuvor der Zeitungsstreik ausgebrochen
war , war es ein Schutz in luftleeren Raum —
ohne die erhoffte Wirkung also . Verdienter -
matzen eigentlich , denn weder eine literarische ,
noch eine ästhetische Nötigung kann die lächer -
liche Idee rechtfertigen , Franz mit Bridges , ro -
tem Frack , Monokel im Auge , Zigarette im
Munde auftreten zu lassen , den alten Moor in
den Klubsessel zu setzen oder die Räuberbande
ä la Höltz mit Stahlhelmen und Handgranaten
anmarschieren zu lassen . Man kann Schillersches
Patho mit moderner Sensibilität durchfluten ,
man kann ( und muß ) das Menschliche des Karl -
Erlebnisses herausarbeiten , aber die Romantik
zn nehmen und die Größe und Wucht der Ideen
gleichsam in einen satirisch - modernen Zeitspie -
gel zu rücken , heißt einen üblen Dienst an Schil -
ler verrichten . Der übrigens , wie gesagt , ohne
Erfolg blieb .

Modernes Mnfikfcst in Saarbrücken . Im
Frühjahr 1922 findet in Saarbrücken unter Lei -
tnng von Dr . Bodo Wolf ein dreitägiges mo -
Vernes Musikfest statt . Kammermusik - , Chor -
und Orchester - Werke , die auf den Programmen
berücksichtigt werden sollen , sind , falls das er -
forderliche Stimmenmaterial in tadellos lefer -
lichem Zustande vorhanden ist und dem Musik -
fest die Uraufführung der betreffenden
Werke vorbehalten bleibt , spätestens bis 1 . De -
zember ds . Js . einzusenden unter der Adresse :
Musikalienhandlung Schellenberg ( für modernes
Musikfest ! >, Saarbrücken . Nur Manuskripte ,
denen Rückporto beigefügt ist, werden dem Ab -
sender wieder zugestellt .

Die höchsten Theatereintrittsprcise in Deutsch -
land diirfte nachweislich das Staatsthea -
t e r in Berlin fordern . Für das Gastspiel
Battistinis sind die Preise im Berliner Staats -
theater von der Generalverwaltung wie folgt
festgesetzt worden : Ein Platz in der Fremden -
mittellose kostet 531,50 Mk . , die Seitenlogen sind
für 321,50 Mk ., das erste Parket : für 371,50 Mk . ,
das zweite Parkett und der erste Rang „schon"
für 261,50 Mk . zu haben . Ein Titz im zweiten

ten . Im Mittelpunkte der Debatte stand ein
Referat über die Stellung des Verbandes im
heutigen Staat .

Das Attentat auf Auer .
München , 1 . Nov . Es sind 5 Personen ver -

hastet worden , die verdächtig erscheinen , an dem
Attentat gegen den Abg . Auer beteiligt gewesen
zu sein Bei den Verhafteten wurden Haus -
fnchungen vorgenommen .

Der Kappiftenprozeh .
Leipzig , 1 . Nov . Der wegen BeteiK ' gung am

Kapp -Putsch angeklagte Dr . Schiele ist gegen
eine Kaution von 100000 Mk . vom Oberreichs -
anwalt auf freien Fuß gesetzt worden .

Landarbeiterstreik In Schlesien.
Breslau , 1. Nov . In einigen Kreisen Schle -

siens ist ein wilder Landarbeiterstreik ausgebrv -
chen . Die Landarbeiter fordern die Erhöhung
deö TeueruugZzuschlages .

Viider Eisenbahnerstreik in Aachen.
Aachen , 1 . Nov . Auf dem Bahnhof Aachen -

West sind die Arbeiter in den Streik getreten .
Sie haben durch den Betriebsrat die Forderung
einer Wirtschaftsbeihilic von 3000 Mk . erhoben .
Von dem Vahnhofsoorstand wurde dem Be -
triebsrat erklärt , daß zunächst nach Berlin be -
richtet werden müsse , che irgend eine VerHand -
lnng geführt werden könne .

Erhöhung der Arbeitszeit in der Filmindustrie .
t . Berlin , 1 . Nov . Das zwischen den Arbeit -

gebern und Arbeitnehmeroerbänden der deut -
schen Filmindustrie vereinbarte Schiedsgericht
über den Antrag der beiden Arbeitgtt ' erver -
bände auf Erhöhung der Arbeitszeit auf 48Stuu -
den wöchentlich , ausschließlich der Pausen hat
seine Entscheidung dahin verkündet , daß die Ar -
beitSzett in der Filmindustrie auf 48 Stunden
wöchentlich erhöht wird .

Wofür wir bezahlen müssen!
Die Pariser Ausgabe der „ Chicago Tri -

bune " teilt über die Beratungen der Jnteralli -
ierten Kommission zur Festsetzung der Besät -
zungskosten im Rheinland mit . daß England
und Amerika nachdrücklich auf den Skandal
hingewiesen haben , der sich daraus ergebe , datz
nicht nur männliche Truppen im Rheinland an -
wesend seien , sondern auch ein ganzes Heer
von Frauen . Deutschland beklage sich mit
Recht darüber , daß es nicht nur für die Unter -
kunft der Truppen zu sorgen habe , sondern auch
für Kinderstuben , T a n z l o k a l e und
andere Stätten , die mit dem eigentlichen Zweck
der Besatzung wenig zu tun haben .

Die Kommission beschloß , an die alliierten
Truppen eine Warnung ergehen zu lassen , damit
diesen Uebelständen abgeholfen werde . Sollte
diese Warnung nichts fruchten , so würden ener -
gische Maßnahmen ergriffen werden , damit der
Geldverschwendung Einhalt getan werde , dte nur
dazu führe , daß Deutschland seinen Verpslichtun -
gen nicht nachkommen könne .

Die französischen Blätter haben diese Angele -
genheit bisher vollkommen totgeschwiegen mit
Ausnahme des „Temps "

, der mitteilte , daß eine
Kommission eingesetzt werden wird , die festzustel -
len haben soll , für welche Aufwendungen Deutsch -
land gemäß den Bestimmungen des Vertrages
tatsächlich aufzukommen hat , und welche Miß -
stände sich bisher ergeben haben . Es handelt sich
bei diesen Mißständen namentlich um Wohnun -
gen für Offiziere , Unteroffiziere und deren Fa -
Milien .

verjchieöene Orahtmelöungen .
Der ZNarfkurs in Zürich.

«Eigener Drahtberich «.»
e . Zürich , 1 . Nov . Die heutige Schlußnotie -

rung : 100 M = 2,90 Gelb , 2,92K Brief - Franken .
Eine giftige Lusttvclie.

Berlin , 1 . Nov . Der oldenburgische Ort Ze -
telp ist von einer giftigen Luftwelle heimgesucht

Rang kostet 156,50 Mk ., sür den dritten Rang
werden 106,50 Mk . gefordert , und für den vier -
ten Rang muß der Sitzplatz mit 53 Mk ., der
billigste Platz mit 21 Mk . bezahlt werden . Die
„ B . Z . am Mittag " machte sich die Mühe , auf
Grund dieser Eintrittspreise die Bruttoein -
nähme eines einzigen Theaterabends zn berech -
nen . Sie kam dabei zn dem Resultat , daß die
Einnahmen an Eintrittsgeldern eines einzigen
Theaterabends sich auf 300 000 Mark belaufen .

KunfJ und Wissenschaft.
Technische Hochschule Karlsruhe . Für das Win -

tersemester 1921/22 sind folgende Lehraufträge er -
teilt worden : Dem Aegieruugsrat Professor
Rupp für die einstündige Vorlesung über Nah -
rungs - und Genußmittel nebst den zugehörigen
zweistündigen Uebungen . Dem Privatdozenten
Dr . -Jng . Lembert sür die zweistündig ^ Vor -
lesung über spezielle anorganische Chemie , und
dem Professor Dr . Karl Pfeiffer zur Abhal -
tung der zweistündigen Vorlesung über analyti¬
sche Chemie I.

Eine Notspende deutscher Kunst . Die nächsten
großen Berliner Ausstellungen , die Jnryf -.' eie
Kunstschau und die der Berliner Sezession , wer -
den eine Einrichtung zum ersten Male anwen -
den , die der notleidenden deutschen Kunst er -
hebliche Mittel zuführen soll . Jeder Besucher
erhält für einen zwangsweise erhobenen Zuschlag
zum Eintrittsgeld in Höhe von 1 Mark eine
kleine Originalgraphik von einem der in der
Ausstellung vertretenen Künstler . Diese Not -
spende , über die am Mittwoch in einer von dem
Vater des Gedankens . Prof . Amersdorsser ,
Maler Sandkuhl und Eugen Spiro einberufe -
nen Versammlung eine Mitteilung gemacht
wurden hat in der Künstlerschast ganz Deutsch -
lands schon ein lebhaftes Echo gesunden . Geh .
Rat von Marr in München und Ministerialrat
Frey in Stuttgart haben auch sür die dortigen
Ausstellungen Unterstützung des Planes zuge -
sagt , und es ist damit zu rechnen » daß bald in

Srftes <-6Iatt
worden . Personen sind dutzendweise ohnmächtig
geworden und erholten sich erst nach mehrerey
Stunden wieder .

Großfeuer in thüringischen Landgütern .
Berlin . 1 . Nov . Großseuer vernichtete auf

mehreren thüringischen Landgütern ansehnliche
Wintervyrräte .

Brand in einer Malzfabrik .
Halle , 1 . Nov . Nach Blättermeldungen wurde

in Calbe a . S . ein großer Teil der Bandelschen
Malzfabrik ein Raub der Flammen . Außer
wertvollen Maschinen wurden viele tausend
Zentner Gerste vernichtet .

Las Schiffs 'wqZttik bei Berlin .
Berlin , 31 . Okt . ( Wolfs . ) Wie gemeldet wird

und nunmehr endgiDitig festzustehen scheint , sind
bei dem Dampferunglück auf dem Wannsee ins -
gesamt 30 Personen gerettet worden . Von den
Vermißten wurden bisher zwei Tote geborgen
nnd zwar : Kanfmann Beier , Potsdam , Blücher -
platz 7, und die Gattin des Augenarztes Max
Hofmann , Händelstratze 3 . in Verlin . Außerdem
werden 11 Personen als vermißt gemeldet . Am
Nachmittag ist es der Polizei gelungen , die Stelle
zu finden , an welcher das Motorboot „Storkow "
gesunken ist. Es liegt etwa 350 Meter vom Ufer
entfernt auf dem Grunde . Morgen früh stellt
ein Taucher fest, ob sich Tote in der Kaiüte bekin -
den . Dann soll die Belgungsgesellschaft mit der
Hebung des Motorbootes beginnen . Die beiden
Angrichuldigten . Kapitän und Steuermann , wur -
den heute abend de ? Potsdamer Staatsanwalt -
schast zugeführt . Wie wir weiter erfahren , fei -
erte der Potsdamer Jachtklub am Sonntag Ab -
schied vom Wassersport und unternahm dabei den
Dampserausslua . der am Morgen ae ^ en 9 'A Uhr
begann und sich über Cavuth , Werder und
Schwielowsee erstreckte . Da sich die Rückfahrt er -
heblich verzögerte , kürzte der Dampferführer die
Fahrstrecke ab , um Potsdam mi ! ^ ' " '

)st bald zu
erreichen . Dabei schlug er statt des Rechtskurses
Linkskurs ein . Ferner gaben die beiden Ange -
schuldigten zu . daß auf dem Dampfer stark ge -
zecht wurde und sie selbst Schnaps und Bier tran -
ken . Weiter kommt als Faktor fxu >? en Zusam¬
menstoß in Fraae , daß der Sternhampfer ..Kai -
ser Wilhelm " nicht genüaend und trrfH vor >><>ri ?is -
mätzig beleuchtet gewesen ist. Dies wurde in
letzter Zeit wiederholt von mehreren Zeugen be-
merkt und gemeldet , ohne daß Abbil '

e eintrat .
Berlin . 31 . Okt . lWolss .) Bis heute mittag

sind 30 Personen , die aus dem Dampfer ..Stor -
kow" den Znsammenstoß miterlebt baben , als ge -
rettet gemeldet worden . Tie Zahl der Benin -
glückten scheint noch größer zu sein , als man b -s -
her angenommen hat . Es sind bereits zwölf Per¬
sonen als vermitzt gemeldet , doch dürfte sich die
Zahl der Ertrunkenen noch ans 15 biS 20 erhöben .
Die Unglttcksstätte ist vom ReichSn ^ sserlchutz
mit Leinen abgesucht worden . Man hoM , m » r -
gen den Dampfer zn können , in dessen Ka -
jüte wahrscheinlich 3c meisten Ertrunkenen ihr
Grab fanden .

w . Berlin , 1 . Nov . An der UnglückSstelle im
Wannsee hat der Taucher heute nachmittag vor
1— 4 Uhr gearbeitet und drei weitere Leicher
geborgen . Die Zahl der geborgenen Leichen
beträgt jetzt also insgesamt 5 , die Zahl der Ge --
retteten 36 . Es werden noch 9 Personen v -' r -
mißt . Die Taucherarbeiten gestalteten sich
äußerst schwierig . Der Taucher kann noch nicht
angeben , wie viel Tote sich in dem Wrack des
untergegangenen Dampfers befinden . Das
Wrack liegt über 7 Meter tief unter dem Wasser -
spiegel , nnd ist zum Teil schon verschlammt . Die
Eisenteile sind zersplittert und in den Kajüten -
räum eingedrungen , zwischen ihnen liegen die
Leichen Der Taucher kann erst zu den Leichen
gelangen , wenn er die ganze Kajüte zerschlagen
hat .

Lei M nfc„n - : s ;u vorzeitiger Erschlaffung
BliminOaf Sil . .Firrnusln " Amtlich beaut -

u. empfohlen. Pieis pto Paket
1 2 fi I » II Ii 11 Ii 1 (60 Tabl .) Vk . 18.- Depot ! Inten at .■ ■ VI ■ ** *• ■ » »• • Apotheke Karlsruhe i.V. . Kaiscrstr .80.

ganz Deutschland von den Besuchern der Ans -
stellungen dieser Notgroschen eingeben wird .
Für die deutsche Kunstpflege wäre das eine ge -
rade heute doppelt erfreuliche . Unterstützung
Ueber die ja so kargen Mittel hinaus , die die
Etats des Reichs und der Länder , der Provin -
zen und Gemeinden noch sür Knnstzwecke aus -
werfen können , wäre hier die Möglichkeit gebo -
ten , künstlerische Unternehmungen von allge -
meiner Bedeutung ins Werk zu setzen . Reichs *
kunstwart Dr . Redslob hob in der Bersamm -
lung hervor , datz die hier einlaufenden Mitte »
für werbende Zwecke verbraucht werden sollten ,
um Typen öffentlicher Kunstpslege auszustellen ,
das für die K '̂ istlerschast die Mittel erhielte ,
ein führender jlunstsördcrer zu werden , in der
sie selbst musterhafte Dinge hinstellt . Und das
Publikum wird bei der Geringfügigkeit des
Beitrages gewiß gern die Gelegenheit zur Be -
tätigung auf einem neuen Sammelgebiete be-
nutzen : die graphischen Blätter immer nur in
der kleinen Auflage von 400 Exemplaren ge-
druckt , können in ihrer Gesamtheit einen Quer -
schnitt durch das healige deutsche Kunstschassen
geben . Darüber hinaus hosst man ans die
Spenden von Kunstsrennden . um der Unter -
nehmung bald einen kräftigen Fonds zu geben -
Geh . Rat Waetzold gab als Vertreter der preu -

ßifchen Knnstverwaltnng seiner Zustimmung
und Bereitschaft zu jeder Unterstützung lebbai ^
ten Ausdruck . So kann im Zusammenwirken
von Öffentlichkeit , Künstlerschast und Kunstve -
hörden hier ein höchst nützliches Werk geschasse >
werden .

Einstein in Bologna . Aus Rom wi " d der

„Boss . Ztg .
" gedrahtet , datz Professor Et »

stein am Montag in Bologna seinen erste
Vortrag über die Relativitätstheorie hielt .
Andrang war so groß , daß das Publikum n «
der überfüllten Anla des Gymnasiums m '
Lesesaal der Bibliothek wandern mutzte .
stein wurde mit minutenlangem Beifall
nommen . Der Bortrag soll ans die studenttl »

Jugend großen Eindruck gemacht haben .
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2ie Ausfuhr von Getreide und
Kartoffeln .

{
Berlin . 1. Nov . Wie der Reichsmini -

für Ernähruni , und Landwirtschaft
d. !,/ >ne im Reichstage vom Abg . Delius ge-
j. 5 ' ^ Anfraae antwortete , trifft die Annahme ,
ein , ,ü entett ausländischer Firmen in der Pro -

Sachsen und in andern Reick̂ teilen in
foE Umfange Getreide , Kartoffeln zu

Dreisen auskaufen und in das Ausland
«. * tuf)teit , nicht zu . Die Ausfuhr von
K >

e> Kartoffeln und Mehl ins Ausland
* grundsätzlich nicht genehmigt und
^ " al ' men dafür nur für Saatgut und im Ver -
diw ^ehr heraestelltes Mehl unter be-

Sicherungsmaßuahmeu zugelassen . Um
^ Hebungen von Getreide , Kartoffeln und '

8 .1». ins Ausland au verhindern , seien die
„

« ' rollstellen zu besonderer Ausmerksamkeit
»ehalten und eine Reibe von Sicheruugs -

ten o
t)men aetroffen worden . Bei festgestell -

»>. . Zuwiderhandlungen würden mit allem
a>druck die scharfen Strafbestimmungen für .

dr «kidwidriae Aussuhr . die schwere Zuchthaus -
°>en androhen , angewendet werden .

Die kartoffelpreissesffehung in Sachsen .

^ ahtmeldung unl . Dresdener Korrespond .)

^ ' Dresden . 1. Nov . Das sächsische Wirtjchasts -
l,lerium hat angeordnet , daß die von der säch-

Il>n ? Preisnotierungskommission jeweils be-

llflni gegebenen Erzeugerpreise für die im Frei -

h5 < Sachsen angebauten Speisekartofseln
z° . . ? stp reise im Sinne der reichSgeietziichen
')tr

® m u« ßen sind . Danach können insbe -on -

H- ? . Cpeisekartoffeln , deren Abgabe zu den
' sen von den Erzeugern verweigert

. jP > oder die unter Ueberschreitung der Höchst-

{ „ / * aus Sachsen ausgeführt werden sollen ,
t»^ ignet werden . Höckistpreis - Ueberschrei -

werden nach den geltenden gesetzlichen
(I

'" Innungen bestraft . Derartige Händler rer -

Handelserlaubnis . Für die Orte

tü » H?' Bautzen und Dresden ist als Höchstpreis
•;>, JJfle Sorten von Speisekartosseln 45—52 Mk . ,
pt , « tnnife , im Gebirge und Zwickau 47—54 Mk .

Zentner festgesetzt .

Erhöhung der Grundgehälter.
20 Milliarden Mark Mehrausgaben .

djx Lanzend zu der gestrigen Mitteilung über
^ . Verständigung in der Beamtenbesolduugs -

ila . ». erfährt das Berliner „Acht - Uhr -Abend -
^ Durch die Erhöhung der Grundgehälter

L ,0t letzt das Gehalt der Beamten der unter -
Gruppe «Gruppe I ) 7ö00 Mark jährlich , ge -

Sül «
000 Mark früher , der Gruppe II 10N00

s,/ ^ ' gegen 4300 Mark . Bei Gruppe III erhöht
it «. .0® Zahresgehalt von 4000 Mark aus 11500
firf, .

E- Bei den Gruppen V, VI und VII erhöht
brj 5°s Gehalt aus das Doppelte und darüber ,

■ Gruppen X und XI aus das Dreisache des
Grundgehalts . Die höchste Gruppe ,

SzMe XIII , steht ein Jahresgrundgehalt von
Mark vor . Die Erhöhung der Beamten -

bringt für das Reich eine jährliche
^ belastuug von 20 Milliarden

b{. > De Verhandlungen über eine Erhöhung
iüctiiü [,ne sür die StaatSarbeiter beginnen . Be -
!>ld >? der Pensionäre und Hinterbliebenen hat

Reichsregierung bereit erklärt , ihren
•"öhl rcn ähnliche Teuerungszulagen zu ge -

wie sie Preußen und Bayern bereits

^ rschSt , nng des Sireils in den
Berliner Gasthäusern .
1 . Nov . In Ausführung des Vefchlus -

i?z Berliner Gewerkschastskommission und
Iry ^ labundes , die streikenden Gastwirtsgehil -
X»j .

°7rch LieserungSstreik in ihrem Kampf zu
Inj, Mtzen , hat der Transportarbeiterverband
^ »ri> ^ auarbcitervcrband die notwendigen
Siaf. ,

^ Hungen getroffen . Den betreffenden
»vg. ^ sollen von heute ab weder Lebensmittel ,

-Kränke . Kohlen , Eis und sonstige Be -

ftet,. ^ dürsnisse zugeführt werden . Auch ge -
^ tifn v cS wieder zu Ausschreitungen der

Kellner . In das Restaurant „Zur
on ber Leipziger Strafte versuchten

S)it Jf ? Streikende gewaltätig einzudringen .
>v° r . ^ pobeamten . die vor dem Lokal postiert
^>ch!<r waren gegen die Menge machtlos ksrst

^ . öröftcre Polizeiabteilungen auf vcist»
jjüH, : . ' ' lett herbeigeeilt waren , gelang eö , die

auf 2000 Personen angewachsene
' ieie- , . äw zerstreuen . Einzelne Beamten ge -
fiittm

'Ucrbci in schwere Bedrängnis . So wurde
J'fittt " letfi - tt der Säbel aus der Scheide ge -

r ( Jt
'

® Angreifer wurde durch einen an -
ich « „samten durch einen Säbelhieb nnschäd -

ftttf *
KÄ dcS von der Berliner Gewerkschafts -
ttteif

' " ott erlassenen Aufrufs zum Lieferunas -
'' reix Ersuchten heute an verschiedenen Stellen

Bfh Kellner die Ablieferung von Waren
^ , «" «fte Ncstaurantsbetriebc mit Gewalt
?>>vx . . ,

' ndern . Viele LiefernnaSwaaen muhten
Nr » „ Meter Sache wieder abfahren . Weaen

. ^ lgen Terrorakte erhalten die bedrohten
e von heute ab wieder polizeilichen

vaöische Politik .
m die Schullommifftcn.

N hatten die Lehrkräfte der Volksschule
i »nen gewählte Vertreter in der Schul -

? ' Rücksicht aus die Stärle des
i ® ® n! wurden der Lehrerschaft zwei wei -

/ k Zugebilligt . Durch die Neuwahl , zu
^ V . andidatenlisten vorlagen und die nachfn" ' »i « •" wiimitmiiien vorlagen uno vir » acy

" pvrtionalsystcm stattfand , treten als
^ i>tl ^ . " treter für Bolksschullehrer die
»L% Ueh ,

® Qucr , Weber und Zimpser und die
^rerin Gebbaröt in die Schulkommission

Stimmen zur tandkagstvahl.
Das meHrheitssozialdemokratische Organ in

Mannheim , die „B >. lksstimm e"
. sagt u . a . :

Die überragende , ja geradezu alleinbestim -
mende Iiolle , die unter den Parteien der Linken
der alten Sozialdemokratie zukommt , tritt in
dem Wahlergebnis zur Evidenz in die Erschet -
nnng . Einen geradezu katastrophalen Zusam -
menbruch hat in Baden die Partei der U 'Gib -
hängigen erlitten . Ueber die nächsten p o l i t i -
scheu Folgen des WahlauSfalles meint das
Blatt , eS werde insbesondere vom Zentrum
abhängen , ob die alte 5toalition wieder erstehen
soll oder ob sich gewisse Bestrebungen durchsetzen ,
die einer anderen Parteigruppierung daS Wort
reden . Die Sozialdemokratie werde verlangen ,
daß die bisherige Politik der Regierung , auf die
sie einen bestimmenden Einfluß ausübte , in
ihren Grundzügen auch fernerhin beibehalten
wird . Daß in absehbarer Zeit eine Aenderung
der bisherigen parteipolitischen Konstellation im
Lande kommen wird , darüber kann kein Zweifel
bestehe » . Auch in Baden muß früher oder später
de? Zeitpunkt ihrer Kündigung kommen , wenn
der große kulturpolitische Endkampf
um den Sozialismus anhebt . Die Sozialdemo -
kratie ist entschlossen , einer Verschiebung des po -
litischen Schwergewichts nach rechts den schärfsten
Widerstand entgegenzusetzen .

Das demokratische „Heidelberger Tagbl ."
schreibt zur Frage der Regierungsbildung :

Zunächst ist festzuhalten , daß die bisherige
Koalition , die im alten Landtag über 84 Proz ,
der Sitze verfügte , jetzt aus 70 Proz . herunter -
gedrückt ist . Ob sie eine Ergänzung durch die
fünf Volksparteiler erfahren wird , läßt sich na -
tnrgemäß jetzt nicht sagen : immerhin würde es
uns wünschenswert erscheinen . Zahlenmäßig
wäre auch eine Mehrheit aus Zentrum , Demo -
kraten und Volkspartcilern möglich . Die größte
Besorgnis aus dem Wahlergebnis liege viel -
leicht in der Gefährdung der Simultaufchule .

Von den Zeitungen des badischen Oberlandes
bespricht die demokratische „Konstanzer Zeitung "
den Verlust der Demokratischen Partei und
meint , daß die ausgefallenen Anhänger nicht den
demokratischen Gedanken , sondern der Demo -
kratischen Partei untreu geworden sind .

Das Zentrumsorgan , die „Konstanzer Nach -
richten " , stellen fest , daß der Zentrumsturm steht ,
und Bauerubeweguug und Hetze von rechts ihm
nichts anhaben konnten . Der Landbund habe nur
die Stimmen der Bauern zersplittert .

Zu der Frage , ob der L a n d b u n d eine eigene
Fraktion bilden wird oder ob seine Vertreter
die Politik ihrer Mutterparteien vertrete :! , er -
hält die in Freiburg erscheinende „ Breisgauer
Zeitung " eine Zuschrift , in der darauf verwiesen
wird , daß der Landbund vor den Wahlen feine
parteipolitische Neutralität erklärt habe . Ein
Beschluß , der alle Abgeordneten des Landbundes
zur Bildung einer selbständigen Fraktion zwin -
gen würde , müßte als Bruch eines gegebenen
Versprechens empfunden und demgemäß verur -
teilt werden .

Zu der Arbeitsgemeinschaft zwischen den Frak -
tionen der Deutschen Volkspartei und der Deut -
scheu Demokratischen Partei im Badischen Land -
tag schreibt der der demokratischen Partei -
leitung nahestehende Karlsruher Vertreter der
„Frankfurter Zeitung " : Die Deutsche Demokra -
tische Partei wird sich kaum beeilen , diesen wohl -
gemeinten Rat zu befolgen Sie wird einstweilen
ruhig abwarten können , ob man sie wieder zur
Regierungsbildung berufen wird .

Das Landesorgan der Deutschen liberalen
VolkSpartei , die „ Badische Post " in Heidel -
berg , schreibt u . a . : Die Deutsche liberale Volks -
Partei hat nicht so hohe Hoffnungen gehegt , wie
ihre Aussichten waren , die ihr beispielsweise der
Zentrumssührer Schoser noch vor wenigen Wo -
chen zubilligte . Gewiß hatte sie gehofft , das Er -
gebnis vom Juni v . I . zu bewahre » und noch so
viel Hinzuzugewinnen , daß die Fraktion gebildet
werden konnte . Der Landbund und die Wirt -
schaftliche Vereinigung haben ihr eine Reihe von
Stimmen entführt . Sie stellt dann fest , daß die
Werbekraft der liberalen Ideen an sich nicht nach -
gelassen habe , was vor allem die Zunahme im
Seekreis , die Stimmenvermehrung in Karls -
ruhe und Pforzheim und der Zuwachs in einzel -
neu Orten des Landbczirks Heidelberg und im
Bezirk Adelsheim zeige .

Außerbadische Stimmen zu den Wahlen.
Aus dem Nachbarlande Württemberg

liegen Stellungnahmen demokratischer und
volksparteilicher Blätter vor . Das „Stutt -
garter Neue Tagblatt " sieht in dem Ergebnis
ein wuchtiges Anschwellen der Stimmen der
Rechtsparteien auf Kosten der Demokraten und
ein starkes Behaupten des Zentrums . Da Land -
buud und Wirtschaftliche Vereinigung den
ZiechtSparteien angehören , so haben diese in
ihrer Gesamtheit ein starkes Plus gegenüber
den letzten Landtags - und ReichstagSwahlen
aufzuweisen . Auch der „Schwäbische Merkur "
spricht von einer Schwächung der bisherigen
Regierungskoalition . Bemerkenswert sei vor
allem der bedeutende Rückgang der Sozial -
demokratie und der Demokratie an Stimmen ,
da alle drei sozialistischen Richtungen zusammen
immer noch um 77 000 Stimmen hinter der
früheren Stimmenzahl zurückbleiben . Die neu -
aufgetretene Deutsche Volkspartei habe nn -
gefähr die Linie eingehalten , die nach den Er -
folgen bei der Reichstagswahl zu erwarten ge¬
wesen ist : ebenso das Zentrum .

Unter den bayerischen Blättern gibt die
„ Münchener Zeitung " ihrer Dteinung dahin
Ausdruck , daß das Ergebnis der Entwicklung
entspräche , die sich auch sonst im Reiche bei jeder
Wahlgelegenheit zeige . Die Bürgerlichen hät -
ten ähnlich wie in Bayern weit mehr als die
Zweidrittelmehrheit . Die „ München -Augsbur -
ger Abendzeitung " unterstreicht daS Anschwellen
der Rechtsparteien , während die „Münchener
Post " daS Wahlergebnis geradezu vernichtend
für die Unabhängigen ansieht . Der „Bayerische
Courier " betont , daß die Wahlen ihre Prägung
durch die WirtschastS - und BerufSgruppen er -
halten habe .

D !e Beteiligung an den Wahlen.
Die Wahlbeteiligung in Baden hat gegenüber

der Reichstagsmahl im allgemeinen bedeutend
nachgelassen . Erfreulicherweise machten eine An -
zahl Orte eine bemerkenswerte Ausnahme , wo
über »0 Proz . der Wahlberechtigten zur Urne
Singen . So betrug beispielsweise die Wählte -

teiligung in Gütenbach 90 Proz ., ebenso in Bu -
chen , Herzogenweiler , während in Langenbrüt -
ken 02 Proz . und in Ettenheimweiler fast 96 Pro¬
zent zu verzeichnen war . Im übrigen dürfte das
Mittel zwischen 70 Proz . und 73 Proz . schwan¬
ken . während in Lörrach mit kaum 60 Proz . der
grüßte Tiefstand erreicht fem dürfte .

Zur Landwgswahl .
Wie wir hören , ist der neugewählte Land -

tagSabgeordnete Wirth , Eifenbahn -Jspektor
in Appenweier , der Bruder des Dr . Wirth , der
augenblicklich die Geschäfte des Reichskanzlers
versieht . Wirth -Appenweier gehört der sozial -
demokratischen Partei an .

Tagung des Südwestdeutschen Hilss-
fchulverbaniZes.

Pforzheim , 1 . Nov .
Zur Tagung des S ü d w e st d e u t sch e n

Hilfsschulverbandes hatte sich eine statt -
liche Teilnehmerzahl aus Baden und Württem -
berg eingefunden . Vertreter der Regierungen
der beiden benachbarten Länder und der Ge -
i/eindeverwaltung Pforzheims Angehörige der
Schule ' ind der Aerzteschast , der Geistlichkeit und
des Ricyrerstandes , Delegierte von städtischen
Jugendämtern und des PsorLieimer Kinderschntz -
vereint , waren erschienen , um ihr Interesse für
die Arbeit und Ziele deS Verbandes zu bekun -
den .

Hauptlehrer Mayer von Mannheim , der
Vorsitzende des Südwestdentschen Verbandes , ge -
dachte in seinen Eröffnungs - und Begrüßungs -
worton des verstorbenen Ministerialrates Rö -
del als eines tatkräftigen Förderers 6er Hilfs -
schulsache, dem der Verband ein dankbares An -
denken bewahren wolle . Worte des Dankes wid -
mete er auch dem anwesenden Regiernngsver -
treter . Geh . Oberregiernngsrat Dr . Stocker , für
seine der Hilfsschule stets gerne gewährte Unter -
stützung .

Nachdem hierauf Bürgermeister Streng von
Pforzheim namens der Kongreßstadt , die als In -
dustriestadt die Wirksamkeit der Hilfsschule be-
sonders hoch einschätzen müsse , die Versammlung
begrüßt hatte , bezeichnete

Geh . Oberregierungsrat Dr . Stocker als
nächstes zu erstrebendes Ziel die Verankerung
der Hilfsschule im kommenden Volksschulgeseh
oder im Gesetz für nicht vollsinnige Kinder . Als
wichtigste Frage , deren Lösung ebenfalls bald in
Angriff genommen werden müsse , erklärte er die
der Eigenheit ihres Berufes entsprechende Aus -
bildung der Hilfsschullehrer . Zur Regelung der
Besoldung , deren Neuordnung einer Reihe der
an der Hilfsschule wirkenden Lehrkräfte nicht
nur keine Besserstellung , sondern empfindliche
pekttniäre Nachteile gebracht hat , gab er erschöp -
sende Auskunft und stellte Beseitigung der Här -
ten in Aussicht .

Regierungsrat N ü ß l e von Stuttgart wünschte
zum Wohle der Aermsten unter der Schuljugend
eine stete Fichlungnahme der Lehrer an der
Hilfsschule mit dem Ministerium .

Als Vertreter des Badischen Lehrervereins
und des Bezirkslehrervereins Pforzheim ver -
sicherte Hauptlehrer Hellmuth von Pforzheim ,
die Gesamtlehrerschaft anerkenne die Bedeutung
der Hilfsschularbeit , die nicht nach finanziellen
Erwäguugen , sondern von völkischen und sozialen
Gesichtspunkten aus gelöst werden müsse , und er -
strebe auch ihrerseits deren Regelung im künfti -

gen Volksschulgesetz .
Stadtschulrat Henze von Frankfurt a . M . ,

der Vertreter des Verbandes der HilsssHulen
Deutschlands , erklärte , daß durch daS Zusammen¬
gehen der badischen und württembergischen Leh -
rer nunmehr auch der letzte Teil Deutschlands
von der Organisation erfaßt worden sei . Der
Freude über den Zusammenschluß gab auch

Rektor Palm von Stuttgart Ausdruck , wie es
vorher schon vonseiten des Vorsitzenden Mayer
geschehen war .

Nun erteilte der Vorsitzende Herrn Dr . ?No -
s e s von Mannheim das Wort zu seinem Bor -
trage über „Soziale Hilfs - und Heil -
bedürftigkeit der geistig schwachen
Schuljugend "

, an den sich die Ausführungen
von Stadtschulrat Henze über „Die Beden -
tung der Hilfsschule für Volk und
Staat " anschlössen . Beide Redner verfügen
über eine langjährige praktiscke Erfahrung in der
Behandlung und Erziehung Schwachsinniger und
konnten deshalb wertvolle Anregungen bieten .
Sie führten etwa folgendes aus :

Am Aufbau der Gesellschaft und deren Berr 'ch-
tungeu hat schon die Kindheit ihren Anteil . Sie
bewirkt die Betätigung der Tugenden der Liebe ,
der Hilfsbereitschaft , der Dankbarkeit in der Fa -
milie : sie zwinat zur Schaffung von Wohlkah .' ts -
und Fürsorgeeinrichtungen : sie veranlaßt den
Gesetzgeber zu Maßnahmen fördernder und ab - >
wehrender Art . Und zwar sind es vor allem die
gesellschaftswidrigen und -feindlichen , die afozia -
leu uud antisozialen Elemente , deren Tun sich
gegen Familie , Schule und Staat richtet und die
zu entsprechenden Maßnahmen herausfordern .
Sie bedürfen in hohem Grade der sozialen .Bilke .
Die Hilfsbedürftigkeit der Kinder kann wurzeln
in Vererbung und Milieu nnd sich in körver -
licher Rückständigkeit . Gebrechen , manueller Un -
geschicklichkeit , schlechten Gewohnheiten äunern :
sie kann aber auch in geistiger Schwäche ihren
Grund haben , welche die Kinder von ihrer wch-
lichen und menschlichen Umgebung abbänaig
macht und sie in den Wirrnissen des Lebens nicht
den reckten Wea finden läßt Verstand , Gedacht -
nis und Vorstellungsleben sind «herabgemindert :
psnchovatftische Züge . Entwertungen des «̂ ewhls -
und Willenslebens geben ihnen das Gepräae :
nicht der Wille reaiert ihr Tun . sie sind Ov ^er
ihrer Triebe . Nicht jeder von ihnen mnst eine
asoziale Lebensrichtung einschlaoen , nnd bei dem
einzelnen zeigt sich diese zu verschiedenen Zeiten
verschieden stark . Zeitweise G ? sahr - onen mit
Anläufen zu asozialer Betätiaung lassen sich er -
kennen und verursachen erhöhte Hilfsh - dürktig -
fett . Die erste Zone lieat am Ende des ersten
Jahrzehntes . Schulschwänzen . Bagabondieren ,
Hang zur Liiae und zum Stehlen machen ein
Einschreiten nötig . Kritisch ist daS Pubertäts¬

alter , namentlich bei Mädchen . Unruhe des Ge -
fühls - und Trieblebens , unterstützt von Sucht
nach Putz und Genuß , führt sie leicht zur unge -
zügcltcn geschlechtlichen Hingabe und bringt die
Mädchen in andauernde schwere Gefahr . Den
Höhepunkt erreicht die Notwendigkeit der Für -
sorge bei Knaben und Mädchen mit dem Heraus -
treten aus der Familie . Berufslosigkeit und
falsche Berufswahl können verhängnisvoll wer -
den . Körperliche Mängel , Uwbeholfenheit , allge -
meine Schwäche , Schwierigieit der Arbeit , Mit -
arbeiter und Kameradschaft sind geeignet , dem
Schwachsinnigen dit Arbeit zu verleiden , ihn ar -
beitsfcheu zu machen , ihn zu Ueberschreitungen
der Gesetze zu führen , ihn zum Schädling und
Feind der Gesellschaft werden zu lassen . Und
doch muß es nicht so sein . Es gibt Mittel , dtn
Gefahren , die der Allgemeinheit durch die leistig
schwachen Elemente droben , zu begegnen . Heiler -
ziehung und Hilfsschule haben sich als durchaus
verläßliche Hilfen bei der sozialen Tauglich -
machunq der Schwachsinnigen erwiesen , die Hilfs -
schule dadurch , daß sie uurer Anpassung an die
Eigenart der ihr Anvertrauten ihr Augenmerk
nicht auf die Vermittlung möglichst viel Wis¬
sensstoffes richtet , sondern sich als Erziehungs -
faktor erweist , der , die oft mangelhafte häus -
liche Erziehung unterstützend , durch das Vorbild
das Kind sittlich tüchtig machen und ihm durch An -
schauen , Erleben , Darstellen . Pflege der Hand
und der Sprache Massen sür den wirtschr .« lichen
Kamps geben will . Daß ihre Arbeit nicht ver -
geblich ist . beweist die Erfahrung . Evhebungen
aus dem Jahr 1012/18 ergaben daß von ehemali -
gen HiifSschülern . die vor drei und mehr Jah¬
ren aus der Schule entlasse » worden waren , IVA
Prozent die volle . 22 ^ Prozent die halbe Er -
werlisfähigkeit besaßen und nur 6 Prozent er¬
werbsunfähig waren .

Allerdings kann die Hilfsschule ihre Schüler
nicht sür jede Arbeit tauglich macheu . Wohl
» bcr könne » sie später zu euisache » Arbeiien ,
beim Reinige » der Straßen , bei Verrichtungen
mechanischer Art in der Fabrik , als HilfSarvei -
ter bei der Post und Eisenbahn , in Gurtner - ien
und in der Landwirtschaft Verwendung siuden ,
aber nur dann , wenn eine schulische Ausbildung
vorausgegaugeu ist . Fruchtbarer und segeus -
reicher konnte die Hilfsschule wirken , wen » sie
den ihr notwendigen Ausbau erführe durch Be -
treuuug der schwachsinnigen Kinder des vor -
schulpslichtigen Alters in Scl >ulkindergärten ,
durch Verlängerung der Schulpflicht um zwei
bis drei Jahre , durch Vereinigung der sortbil -
dungSschulpflichtigen HilfSfchüler iu an die
Hilfsschule angeichlossenen Klaffen mit eigenem
Arbeitsplan , durch feste Verbindung der Be -
russberatungs - und Fürjorgestellen mit der
Hilfsschule , damit ihre Zöglinge biö über das
18 . Lebensjahr bewacht und bewahrt werden
könnten . Freilich bedarf die Hilfsschule zu ihrer
Tätigkeit der Unterstützung . Sind Staat und
Gemeinde in der Lage und berechtigt , in der
jetzigen 3 ! otzeit Mittel für die schwache » Tetle
des Volkes auszubringen oder müßten sie nicht
alles tun , um die Leistungsfähigeren zu sör -
deru ? Eine ernste Frage , die aber mit einem
unbedingten Ja zu beautworten ist . Versagen
Staat und Gemeinde ihre Hilfe , so werden die
Enterbten , deren Zahl durch die schreckliche Aus --
lese , die d ^r Krieg unter den Tüchtigsten gehal -
ten , sowie durch die verheerenden Wirkunzen
der Seucheu , des Alkohols und der Syphilis
immer starker anschwillt , gezwungen sein , zu bet -
teln , zu stehlen , sich zu prostituieren — oder zu
verhungern . Sie werden Fürsorgeanstalten ,
Kranken - und Arbeitshäuser und die Gesäng -
nisse fülle » uud ungeheure Kosten verursache » .
Werden sie in ausreichendem Maße gestützt , so
verschwinden sie zum grvften Teile aus der
Passiva unseres Volks - und Wirtschaftslebens
und wandeln sich in , wenn auch bescheidene
Aktivposten um .

Herzlicher Beifall lohnte die Redner . Ihre
Darlegungen fanden in der Slussprache durch
Stadtschularzt Dr . Stephani von Mannheim
und Professor Dr . H o m b n r g e r , de » Letter der
psychiatrischen Klinik in Heidelberg eine ^ ück-
haltlose Unterstützung .

Das Gelöbnis , von den Hanpt - und Diskus -
siousredners ausgesprochen , chat in den Herzen
der Teilnehmer den stärksten Widerhall gefun -
den : Wir wollen , soweit dies menschenmöglich
ist , feste und innige Gefühlsbeziehnngen zu de »
uns anvertrauten Kindern herstelle » uud wir
wollen ihnen , die so vieles entbehren müssen ,
eine sonnige Kindheit schaffen .

Die Nachmittagssitzung brachte die Erledigung
des Rechenschaft - und Tätigkeitsberichtes so¬
wie die infolge deS Anschlusses der württember -
gischen Lehrer nötig gewordene Erweiterung
des Vorstandes und der Neuverteilung der Ber -
eiusämter und bestimmte alS Ort der nächsten
Tagung , der Einladung der Schwaben folgend .
Stuttgart . K . D .
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Erstes VlattTie La » dtaaan »a !U l »2I betreffend .
Zur Ermitttun « des Wahlergebnisses der amZl>. Oktober ds . Js . Itattgeliabtcn La » dtagi«waliltm Wahlkreise V , ,'t der KreisivahlauSschUiZ auf

Tonnerst » g . O. a . Montnu . IUli . nachm . « Uhr
in den Bc,irkSratssaal des BezirkSamtSgebLudesin Karlsruhe unberufen

Die Verhandlungen sind öffentlich.
Karlsruhe . den »>. Oktober 192t.

Der Areiswatiilelter des Wahlkreises V.
Sch a >ble , Oberamtmann .

Die Geburt einer gesunden Tochter lügen an

Dr. KarlIsaac-Krieger
und Frau

Berlin — Grunewald , l . November .
hohenzollerndamm 91.

Bekanntmachung
0D ?t Ml« son dnasMIoHim

Es w . ro hiermti die dritte Mo >at » rate kür dieSeizver .ode lMlM November . Dezember ,Januar - zur Lieferung sie g aeben .Hiittenkoks , ^ askoka,i ! esck0ils. .Xoibraunkohlenfind ' ucch ^ ertuguug dcs Äct ..Stoh . enkommnlarsvon d ^ r ZivanaSbcwlrlichaflUug sie g a ; t)cit .Daaegeii unieuUaen nach w e vor der vsfent»ließen Äewirtschaf »« na alle motten iltuhrko ilen ,wie Nun o ilen , <vc11 ujtutt , Schmiedekohien .Anthraz tloüUit , « teintojlen « und EisormbiltettS .wie auch Braunlo ^ leubrikctis
Die moiiat ^ riieu Hhchft .ueiigni der einzelnenVedariSgruvveii tu räsonierte » Stoolcn betragenbiS am Weiteres für die B . darisgkuvven

A monatnch 1 Zentner

Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte . Neu aufgenommen
unter der Leitung eines erfahrenen langjährigen Fachmannes :
— Anlage und Beschaffung von Hypothekengeldern —
Erbschaftsauseinandersetzungen - Verwaltung von Vermögen

Samstag , den 5. November , abends 7 '/, Uhr
Einmaliges Gastspiel

. de » Kammersängers

Heldentenor des Württembergischen Landestheaters
In Stuttgart

Lieder von Wolf , Strand Zahler und Schubert .
Mitwirkende t Prof . Heinrich Kaspar Schmie ! , Direktor

des Badischen Konservatoriums lilr Musik
( Klavier )
Dr. Karl Brückner (Violine).

Steinway - Hügel aus dem La^ er H . Maurer .
Eintritt (einschließlich Lmtbarkeitssteuer und Einlage !J ) :

Numer erte Htätze : Saal und untere Galerie I. Abt. 10 M ..II . Ant 7 M., IU. Abt . 5 M. Obere Oalerie : Balkon I. Reihe
10 M. , II . Reihe 1 M., UI. Reihe 5 M .

Nlohtnumeriert t Obere O ilsne , hinter den Klappsitzen 3 M .
Vorverkauf i ab Mittwoch beim Verkehl gverein , Kaiserstraße 158,Abendkasse : Samstag ab Uhr Fetthille, Ost- und Westseite .

Saaloffnung 6 *|2 Uhr , Ende gegen 10 Unr.

iiüiiüiyüsjci ja u . Iii . v . H . , m iiiyijii 82d,
Werkstätten zur Herstellung künst¬
licher Glieder u .orthopädischer Schuh¬
waren , f. Private u . Kriegsbeschädigte

f

Mannheim : Schlo3wache
Karlsruhe : firiegstr .105

b .Garn -Lazarett
Rastatt : 111er Kaserne
Ottenburg : Kasernengabäude

Donaueschingen: Wöhrdenstr . 2

Zentranjciditnaen mit Hvuiiimenaen erhaltenauf die M'onleniacte nur nu .« oeii « ucheub . and .All« übrigen » u > 0 a .»cc «jljL.rij fr in en .*c iauleudi »Srennftüiilaiten iutio . ii mit Oi-m 24. Xcti des ein -
getinaeneu Quantum .» als Monatsrate mit ratio -niertcin « reniiflosf beliefert . Aber auch hierauskann eine ÄervilichtUiia auf Cieuruitg nicht üjei .noinmrn werden . c8uiu &J .' tiüeoorf an vat onjcitcmSöicnuftoti in der Hauutlache in ® raunloi )Un >britctiu im Uehrtgen aber mit freiem Koks ge -
decki w .' id . n

Wer uer zu houen Ko .ien wegen die ganzeDreuuo misraie ni -at aus einmal beziehen kann.eruSlt von seinem Lieseranten auch jede einzelneZllonaiSrate geUeferi .
jtariSruh « . dcn SS . Oktober Ivel .

Stäb !. Brennstoffamt .

Residenz-
Lichtspiele

WaldiMe 30. Iclephgn Zill

Spielplan
von Mittwoch , 2 . November , bis einschl .

Freitag , den 4. November 1921

Welt -Kino
Mit Büchse u. Lasso.

5. Episode : Durch Not und Tod

Kaiserstraße
133

befindet sich vom 31. Oktober ab im eigenen Zver -
waUungsqebti -idc

Hanptftratze Ar . 63
einian « MetUtfttaäe .

Haltestelle der Stv .beubabn Seboldstraße .
ttasf »n >t « nde » i

CamZtag » von 8 —1 Unr , an den übrigen Werk »
toacii vo >m von 8 - '1,1 Uhr , nachm. von •!,« - 5 Übt
ReichSbanlgirokonto . PostscheckkontoNr . ISioKarlS -

ruac . Sernlprecher 1UJ .
Oer Verwaltungsrai .

oder
Die Geschichte einer Liebe

In 5 Akten
nach dem Roman von George Ohnet .

Für den Film bearbeitet n d Inszeniert von
Michael Kertesx .

Dekoration :
Arthur Berger und Jul us Borsody .

In der Hauptrolle :

Lucie Doraine .
) A ite mit Eddi Polo 6 Akt
Reitereccnen und Sensationen wie sie bisher In keinem Filme gezeigt wurden .

Cello - V ortrag
von Fräulein Hertha Vollmaier .

Gold - und
Silber «; aren

empfiehlt

Werktags abends 8 Uhr . ausgenommen SamStagS ,und Sonntags vormilta >S ' ibIU und nachmittags>/»4 Uhr , geleitet von Herrn Pa >tor virooe ftnoen
siai >: Zionskirche der Eoaug . «Kenieinschast , Leiert -
he . mcr « llee 4. » arlSruhe .

jedermann ist sreuuolich eingeladen !'
Oaffentliehe Vorträge

im Saaie des Post 'achen Konservatoriums
Adlersiraße 33

Mittwoch , a . November , abends 8 Uhn

Goldschmied
Karlsruhe

Kaiser -Passage 7 a
Ein Drama aus Oberschlesicn in 2 Akten vonArttim Petenen .

Ein Mahnwort
von Syndikus Dr. O .to Kolshorn , Hauptre -

«chaftsttthrer des Obenchlesien -Hilfswerk .
Ferner :

Du pikante Lustspid

Amor im Frack.

Gartenbau-Verein
Karlsruhe .

Priort - Tanzlehr - Institut
H. Vollrath Einladung

zum 49.Stiftungsfest
23 SotianatraBa iS

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht — Mit -ags - u . Abendkurse

Gell . Anmeldungen nachmittags erbeten .

Rustica Kaffee Bauer
Heute Siittvoob 8 >i4 (Jiir abends

Großes

Monats -Versammlnng .
he .te Mittwoch 2 Nov .
abends S Uhr , im Saal III
der Brauerei Schrempp ,Wald tralie

1. Geschäftliches .
2. Licnib Idervortrag von

Herrn Prof . Massingcr :
Ueber die HöhenwegePforzheim - Basel und
Pforzheim -Waldsnut .

3. Pilai .zenvenosung.
Der Vorstand .

Ihr Pagbild
m wenigen .Utinuten
nur im Pl >»t« gra » v.
atelier , Serreuiir . aa .

VffMWSWW/W/WW, /

mit
TintenbGcKen ^ !

Feder
unserer Zeit .

der verstärkten Kapelle .

Leitung : Kapellmeister DolezelBrau5B &C9 - Iserlohn
Kauft bei Inserenten des
„Karlsruher Tagblatts " .

noch einmal wieder auf . „Kannte Baron Sin -
derode meinen verstorbenen Vater ?"

„Aber selbstverständlich !" mar die Antwort .
Er und Lona standen als Leutnants in der
Schwadron deines Baters und gingen in sei-
ncm Hause ein und aus ! Das ergab sich Za doch
auch zu natürlich aus der nahen Verwandtschaft
der Sinderodes mit deiner Mutter !

Doch warum rührst du heute an all diesen
alten Geschichten ? " suchte er jetzt das peinliche
Gesprächsthema abzubrechen . „Ich ziehe mich
zu meinem Nachmittagsschlafe zurück , denn mir
fallen sonst die Augen zu ! Wenn du willst ,
kannst du dir es auf diesem Sofa auch ein biß -
chen bequem madien ! "

Der Tag neigte sich bereits seinem Ende zu ,
als Georg das gastliche Gut wieder verließ .
Weder von ihm noch von dem Onkel war im
Verlauf deS Nachmittags der Gegenstand der
Kaffee - Unterhaltung noch einmal berührt wer «
dcn , obwohl er , wie sie beide undeutlich gefühlt ,
alS ein unausgesprochenes Etwas während der
ganzen Zeit zwischen ihnen geschwebt hatte .

Georg hatte sich stundenlang durch die glü -
hendheitze , schattenlose Ziegelei schleppen und
dann in eingehender Weise über die Borzüge
der neuen Coadkillwalzen und Dibbelapparate
unterhalten lassen ? doch während er scheinbar
interessiert dem langatmigen Vortrage des
Onkels gelauscht , war er mit seinen Gedanken
weit ab gewesen von Ningösensnstemen und dcn
maschinellen Verbesserungen zum Einsetzen von
Rübcukeriten .

Wie mit Polypenarmen zwang die Entdeckung
deS vergangenen Tages seine ganze Denkrich -
tung immer wieder in die Vergangenheit zurück .

Der tote Vater schien plötzlich greifbare Ge -
stalt angenommen zu haben , ihm in den letzten
vierundzwanzig Stunden nähergerückt zu sein

Gesprengte fesseln .
Nvman von Hans Schulze .

<88 > "Nachdruck verKote».)

Georg , der allmählich seine volle Fassung
wiedergefunden hatte , wich sowohl während
eines gemeinsamen Rundganges durch die
Wirtschaft als auch später im Werlaus des ein -
fachen Diners allen dahinzielenden Kragen ab¬
sichtlich aus und wußte die Unterhaltung lange
Zeit auf allerhand neutralen Gebieten , Land -
Wirtschaft , Jagd , Kreisklatsch und anderem , fest -
zuhalten .

Erst als die alte Wirtschafterin den Kaffee
servierte , lenkte er seine Gedanken wieder auf
das ihn trotz aller oberflächlichen Konversation
unablässig beschäftigende Grundthema des Ta -
ges zurück .

„Würdest du mir endlich einmal aufrichtig
Rede und Antwort stehen , lieber Onkel, " be -
gann er mit möglichster Unbefangenheit in Ton
und Haltung , „worin diese geheimnisvolle
Feindschaft zwischen meinem Vater und dem
Baron Sinderode ihren Ursprung hat ?"

Der alte Herr fühlte sein Herz ein paar
Pulsschläge lang schneller arbeiten, ' seine Nech-
nung war also richtig gewesen, ' sicherlich hatte
Georg irgendeine schwere seelische Attacke durch -
gemadit , die mit dem Drau ^a im Hause Lohnain Zusammenhang stand .

„Däs weiß ich , offengestanden , ebensowenigwie du, " versetzte er nach langem Schweigenund blies aus seiner Pseise groxe Nauckiwolken
nachdenklich in die unbewegliche Ztmmerlust .Dein Vater hat alle Anzapfungen in dieser
Richtn - g stets mit einer solchen Geflissentlich -
Zeit üoerHörj . beH k * meine schtteH/.ich
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hm Saüen .
Zur Donauversickerungssrage .

. *• ftarTSrnöe , 1. Nov . Auf eine Kundgebung
» der Frage der Donauversickeruug hat
,et badische Arbeitsmintster Dr . E n g l e r in«nem Schreiben an Prof . Dr . E n d r e ß «Stutt -

u . a . erwidert , daß ihm Klagen über be -
> »dere , zurzeit etwa bestehende Mißstände an

von den Bersickerungserfcheinungen berühr -
.ttt Donaustrecke aus den in Betracht kommen -
^ badischen Landesteilen sonst nicht zugekom -

sind . Sollten die Zustände auf württem -
, .Wchem Gebiet , über die ihm ebenfalls keiner -
J Beschwerde der unmittelbar beteiligten Kreise
, °uiegen , der württembergischen Regierung An -

geben , die seit einigen Jahren unterbräche -
^ Verhandlungen wieder aufzunehmen , so" de der Erfüllung eines solchen Verlangens

seilen deS badischen Arbeitsministeriums'U Hindernis in den Weg gelegt werden .

»^. Karlsruhe , 1. Stov .
. Ultus und Unterrichtsl«tt - ■

Das Ministerium des
fordert in einer Be -

!"untmachung alle Lehrer und Volksfchul -
, ° udidaten , auf welche die Voraussetzung
inj . Staatsministerialverordnung vom 2ö. Juli
jJ } zutrifft , daß die Kriegsdienstzeit ganz oder
^ weise auch bei solchen BolkSschulkandidaten

das Vergütungsdienstalter und aus die außer -
^

'unätzige Dienstzeit angerechnet werden kann ,
erst nach Beendigung des Kriegsdienstes

^ me Lehrerbildungsanstalten eingetreten sind ,
d

' ' Llsbald unter genauer Angabe ihres Bil -
^ Mganges sowie ihrer Kriegsdienstzeit um
^ »datterung ihrer Kandidatenscheine bei dem
i "» sterium nachzusuchen . Die Gesuche werden
». . Lehrern durch Vermittlung der zuständigen
^ « schulämter , bei Volksschulkandidaten durch
hj. Mittlung der Direktion derjenigen Lehrer
s», Gasanstalten , bei welchen die Abgangsprü
lej abgelegt wurde , eingereicht und weitergeabgelegt wurde ,

1. Nov , Zum OberregierungöratKarlsruhe . . _ DMDD
lt, j

öe Regieruugsrat Julius Jung im Mini -
Ij . fum des Innern , zum Landgerichtsrat Erwin
In .n Wächter in Offenburg für den Nest des
ij/ ^ den Geschäftsjahres zum Untersuchungs -
I»r ^ Landgericht Offenburg , Gerichtsasses -
^ . ,? ranz Geppert zum Landgerichts rat in
j^ döhul . Gerichtsassessor Heinrich R e i n l e

>i- taatsanwalt in Mannheim ernannt . DaS
h^ richtsministcrium ernannte den im einst -
Jjt

'Seti Nuhestand befindlichen Hoskirchenmusik -
jck. " ° r Dr . Hermann Poppen zum akademi -
bx

" Musikdirektor an der Universität Heidel -
Ä.? ' versetzt wurde im Bereich der Eisenbahn -
j^Maldirektion : der Vorstand der Maschinen -
Sektion Offenburg , Negierungsbaurat Albert
lioh J Ö a r ö als Vorstand zur Werkstätteinspek -
l t : «ofclOft , Ziegierungsbaurat Friedrich Nc6 -
tn 1)E

als Vorstand zur Hauplwerkstätte Karls -
i» v '

S
ln ^ Siegierungsbaurat Wilh . Stratthaus

Karlsruhe als Vorstand
Nach Offenburg .

>» j Karlsruhe . 1 . Nov .
C ' lchafts

der Maschineninspek -

Die Badische Land -
Inj

1 ' I ch o s 1 8 f a m m e r . hält am Donners «
ih/ "- November , vormittags S Uhr beginnend .
®tbni Bollversammlung ab . Auf der Tages -

steht u . a . die Frage der Errichtung
Iz/ . Versuchsanstalt für Tabakbau -

und der Beteiligung bei den
1

01 f ro 111 e n .
«Hit ? ? rlsruhe . 1 . Nov . Von dem Landestarif -
der das Schuh machergewerbe ist in
i o (iii Montag eine Lohnerhö -s »

'
Sitzung

, # t
(

° n &c gekommen
von 10 bis 20 Prozent am 5. November

\

i . Nov . Infolge der immer
5 « h

".^ gcnd en Teuerung hat hier eine Kauf -
Bf . ' '

eingegriffen , die sich besonders aus die
hyb ^ ns mittel erstreckt . Die Geschäftsin -
tt» ; wußten zum Teil zur Rationierung schrei -
dkok>° Spezialgeschäft für Oel , infolge des

Jyi Andrangs zeitweilig schließen .
«iiix ^ lberg , gl . Okt . Der Stadtrat weist in
»ob, Vorlage daraus hin , daß die in Angriff ge -
int 7 ci , e Ilmgestaltung des Neckars

^ oßschissahrtSstraße und die Anlage bedeu »
W 1 Kraftwerke eine wachsende Jndustrieali -
m .„

8 des gesamten Neckartales zur Folge
werde . Der Stadtrat beantragte , öaß das

»»d . Zwischen der Eppenheimer Landstraße
£et Bahnlinie Heidelberg - Wieblingen undk

,j j
"Wnl )e| mer Gemarkungsgrenze gelegene

K der. , u. r — Erschließung als Jndustriegelänöe
«kiy. ^ Uen bleibe . Zum ersten Ausbau und zur
vSh» bung der Grundstücke sollen Mittel in

3 4S0 000 Mk . bewilligt werden .

Heidelberg . 31 . Okt . Ein Revolverheld
wurde gestern abend in dem um 7.80 Uhr von
Heidelberg abgehenden Personenzug nach Karls -
ruhe verhaftet . Ein Lvjähriger Metzger von
Sandhaufen , der wegen übermäßigen Lärmens
von seinen Mitreisenden zur Rede gestellt
wurde , feuerte vier Revolverfchüsfe ab , von
denen ein verheirateter Küchenchef von Walldorf
in den Kopf getroffen wurde , so daß er schwer
verletzt ins Heidelberger Krankenhaus gebracht
werden mutzte .

t . Heidelberg , 1 . Nov . Ein Gefängniswärter
konnte einen Brief des Raubmörders
Siefert . der aus der Angelegenheit des Mor -
des an den beiden Bürgermeistern in Heidel -
berg bekannt ist , auffangen , den Siefert über die
Gefängnismauer zu werfen suchte , um seinen
Freunden über eine von ihm geplante bevor -
stehende Flucht Kenntnis zu geben .

t . Neckargemünd . 1. Nov . Tie Firma Hein -
rich Lanz in Mannheim hat den Kümmel -
bacher Hof für 2 Millionen Mark erworben .
Der Hos soll zu einem Erholungsheim um -
gestaltet werden .

Frciburg , 1. Nov . Ein des D i e b st a h l s auf
einem hiesigen Postamt verdächtiger älterer
Postbeamter hat in Untersuchungshaft ein Ge -
stäudnis abgelegt und die entwendete Summe ,
die über 60000 Mk . beträgt , wieder beigebracht .
— Auf der Bahnstrecke St . Georgen -Freiburg
wurde eine Frauenleiche gefunden , deren
Kopf vollständig vom Leibe getrennt war . Ber -
mutlich ließ sich die völlig unbekannte Frau frei -
willig von einem Zuge überfahren .

t . Donauclchingen . 1 . Nov . Heute wurde die
Autolinie der Ostbaar Donaueschingen —
Unterbaldingen eröffnet . — Infolge der
schlechten Wasserversorgung hat das Laufen -
burger Kraftwerk wieder Sperrtage
eingeführt .

t . Billingen . 1. Nov . Wie ReichsverkehrS -
minister Gröner Sem Bürgermeisteramt mitteilt ,
kommt eine Verlegung der hiesigen Eifen -
bahnwerk statte nach Rottweil nicht in
Frage

t . Villingen , 1 . Nov . Die Verhandlungen über
die Lohnforderungen in der Schwarz -
wälder Uhrenindustrie führten zu einer
Einigung und dem Ergebnis , daß die bisherigen
Teuerungszulagen künftig wegfallen . Es wur -
den wieder reine Grundlöhne mit entsprechender
Einteilung für die verschiedenen Arbeiterkate -
gorien festgesetzt . &

t . Stetten a . k . M ., 1 . Nov . AIS kommissa¬
rischer Bürgermeister wurde ^ vom Ministerium
des Innern Verwaltungsinspektor Rob . Kühn -
Karlsruhe ernannt .

t . Waldshut , 1 . Nov . Der Abschluß für das
Rechnungsjahr 1921/22 sieht einen Fehlbetrag
von rund 800 000 M vor , der z. T . durch eine
Umlage gedeckt ist . Durch eine weitere Umlage
müssen nun noch 552 000 A gedeckt werden .

Die Glockenweihe zu Bulach.
„ES ist bestimmt in Gottes Rat , daß man vom

Liebsten , waS man hat . muß scheiden . So war
eS auch mit den alten Glocken , die wir liebge -
wonnen hatten , die beinahe ein Jahrhundert den
Einwohnern von Bulach Freud und Leid verkün -
Veten , die unseren Eltern , Großeltern , Urgrotz -
eltern usw . in jedem Lebensabschnitt , zur Taufe ,
zur hl . Kommunion , zum Bund fürs Leben , und
so manchen zur Todesstunde begleiteten : die unS
in feierlichen Klängen in daS Leben geführt hat¬
ten , sie mutzten hergegeben werden , wie leide ?
so vieles dem furchtbaren Völkerringen ein Op -
fer geworden ist.

Nun ist eS gelungen , ein neues Geläute zu er -
halten , und zwar zwei Bronze - Glocken von der
Firma Gebrüder Bachert , Karlsruhe , und eine
Stahl -Glocke , die aus Bochum geliefert wurde .
Die von dem früheren Geläute noch übrig ge -
blieben ? Glocke mutzte abgenommen und bei der
erstgenannten Firma das neue Geläute abge -
stimmt werden .

Am vergangenen SamStag war nun der Tag ,
an dem sie den Einzug halten sollten . Mit Tan -
nengrün waren die Häuser geschmückt , und rei -
cher Flaggenschmuck zierte die Stratzen und leg -
ten Zeugnis davon ab , wie hoch die Herzen in
der Gemeinde schlugen . Gegen 554 Uhr ver -
kündeten Vorreiter das Herannahen des Fest -
zuges , ber die neuen Glocken von ihrem Ent -
stehungSort im Bannwald , einem alten Stück
Gemeindeboden , in den Ort einführte . Nach den
erwähnten Vorreitern kamen die Hornisten der
Freiwilligen Feuerwehr und die Musikkapelle ,sodann das Feuerwehrkorps . Die weltlichen und

kirchliche « Behörden der Gemeinde , die verschie - 1
denen Vereine und Korporationen , die Schul -
fugend und die übrige Einwohnerschaft bildeten
das Geleit . Zwischen den einzelnen Abteilungen
fuhr ein Wagen mit grünem Reis und Blumen
geschmückt , von vier Fuchsen gezogen , auf dem
eine Glocke stand , die das Symbol des hl . Schutz -
enge ! trug . Rechts und links des Wagens gin -
gen in Weiß gekleidete Kinder , die Girlanden
und Blumen trugen . Der zweite , mit vier
Schimmeln bespannte Wagen , trug die Cyriakus -
Glocke , die nach dem Kirchenpatron genannt war ,
ebenfalls geschmückt und bekleidet wie die erste
Glocke . Als dritte kam auf einem Wagen mit
vier Schimmeln bespannt die ChristuS - Glocke , die
größte , mit demselben Schmuck . Der Zug führte
durch sämtliche Stratzen des Ortes , um hernach
auf dem Kirchenplatze seine Auflösung zu finden .

Abends 8 Uhr wurde ein Lampionzug veran -
staltet , der sich unter zahlreicher Beteiligung der
ganzen Gemeinde und unter Klängen der Musik
durch die Stratzen bewegte und wieder zurück
zum Kirchenplatz , wo die Gesangvereine weihe -
volle Lieder vortrugen und die Musik einige
Weisen spielte .

Hernach bestieg Pfarrer Stump das Red -
nerpult uud brachte in schönen schlichten Worten
das Dankgesühl der ganzen Gemeinde znm AnS -
druck . Es schloß sich hierauf eine kleine Feier im
Gasthaus zum Erbprinzen an , die den Tag zum
Abschluß brachte .

Am Sonntag mittag vor 2 Uhr verkündete die
eine Glocke die bevorstehende Weihe . Eine große
Menschenmenge hatte sich auf dem Kirchenplatze
eingefunden , um dem feierlichen Akte beizuwoh¬
nen . Nach der Weihe , die durch Orgel - und
Saitenfpiel festlicher gestaltet wnrde , sprach Prof .
Dr . L o s j e n von Karlsruhe in tief ergreifenden
Worten über daS Snmbol der Weihe und die
Zugehörigkeit der Glocken zur Gemeinde und
der Gemeinde zu den Glocken als die Vermittler
zwischen Menschen und Gott .

Nach Schluß der Rede sangen die Vereine noch
einige Lieder und die Musikkapelle spielte . Zum
Schluß tönte aus aller Mund : „ Großer Gott , wir
loben dich.

"

Gedacht» sfeiern für die Gefallenen
des Weltkrieges.

Im grotzen Saal der Festhalle veranstaltete
am Montag abend die Sängervereini -
gnn « Karlsruhe eine Gedächtnisfeier
für die Gefallenen des Weltkriegs in Form
eines ernsten Konzerts , dessen Reinertrag für
die Hinterbliebenen der Opfer der Oppauer
Katastrophe bestimmt ist . Die Veranstaltung ,
bei der unsere besten künstlerischen Kräfte in
würdigsten Abgesandten vertreten waren , ge -
staltete sich zu einer machtvollen Kundgebung
des Ernstes und Schmerzes und der Hossnung ,
wie sie eindringlicher zur Einleitung und Be -
gehung der Gedächtnistage um diese Monats -
wende nicht gedacht werden kann .

Daß uns die Inbrunst und daS tiefe Be¬
wußtsein für die ernste Sache solcher Feier trotz
allem Pessimismus und aller Resignation noch
nicht abhanden gekommen sind , das bewies der
zahlreiche Besuch durch Karlsruhes Bevölke -
rung . Von dem Eindruck beschwingt sprach
dann auch Stadtpfarrer Hlndeulang . nach
einleitenden Chorvorträgen der Sängerver -
einigung und dem innigen A -Dur -Andante aus
Mozarts D - Dur -Konzert für Violine durch
Fräulein D o r n e r . tief zu Herzen gehende
Worte , worin er aus die Bedeutung und mensch -
lich erziehende Wirkung des Opfers hinwies ,
das unsere toten Vaterlandsverteidiaer gebracht
haben , des bemutzt und vom flammenden Wil -
len zur guten und höchsten Sache beseelten
Hingebens deS Lebens unserer Helden draußen .
ES zwingt uns zur Pflicht , dankbar zu sein
und diesen Dank auszudrücken und lebendig
zu machen in der tätigen und aufbauenden
Hoffnung . Mit diesen tapferen Gedanken appel -
lierte der Redner nachhaltig an unsere besten
Kräfte .

Bon diesem schönen Gedanken einer geläuter -
ten Hoffnung und des Wiedergenesens getragen
waren ferner auch die Stimmungen und Ge -
fühle der künstlerischen Vorträge , zunächst nach
der Gedächtnisrede die Arie aus Mendelssohns
„ Paulus "

. die Herr van G o r ko m mit der
ganzen Gefühlskraft seiner tief beseelten Ge -
sangskunst zu Gehör brachte . Daraus folgte ein
eindrucksvoll dahinstürmender Elwrvortrag des
Gesangvereins der Nähmaschinenbauer von
Junker & Ruh , temveramentvoll geleitet von
seinem zielsicheren Dirigenten W . Konrad ,
der die strebsame Vereinigung zweifellos zu

schönsten Aufgaben und Leistungen zu führen
imstande sein dürfte .

Nach weiteren Violin -Soli von Lulu D o r -
n e r , die ihre sichere Musikalität und technische
Meisterschaft in einem getragenen Stück von
Gluck und dem Air von Bach wieder aufs
schönste entfalten konnte , sang der Gesangverein
„Coneordta " unter Leitung seines verdienst -
vollen Dirigenten Chormeister Lechner Wies -
ners „Traum an der Siegsriedquelle " mit be-
kannter Vollendung . Nach vier von Herrn van
Gorkom gesungenen Liedern , wovon namentlich
„Auf dem Kirchhof " von Brahms seine ganze
innere Gewalt auszustrahlen vermochte , führte
Kapellmeister C a s s i m i r noch einmal den die
ganze Bühne der Festballe süllenden Chor der
Sängervereinigung zu großartig sich türmen -
dem Tonmeer , indem sich die Sängervereinigung
mit den beiden Chören . Beethovens „Hymne
an die Nacht " und Silchers schottischem Barden -
chor , selbst übertraf und die würdige , alle Teil -
nehmenden ehrende Feier damit anss Nachhal -
tigste und Eindringlichste abschloß , die ein
Zeichen war der alle Gegensätze bindenden Ge -
meinschast des Schmerzes und ber Seelen in
dieser schweren Zeit .

Gedenkfeier für die im Weltkriege gefallenen
Polizeibeamlen .

Im Beisein von Vertretern öer Behörden , der
Gendarmerie , der Sipo sowie des größten Tei -
les der Polizei - und Zivilbeamtenschast fand
gestern morgen im Vestibül des Bezirksamtes
die feierliche Enthüllung einer Gedenktafel für
die Kriegsgefallenen der Karlsruher Polizei -
beamtenschast statt . Die Ehrentasel , schlicht und
geschmackvoll , zeigt einen ruhenden , geflügelten
Löwen , darunter eine kurze Widmung und die
Namen der acht Gefallenen .

Polizeioberwachtmeister Bühles hielt die Ge -
denkrede . Die Toten ruhen fern der Heimat .
Aber die Gedenktafel wird ihre Namen der Nach -
weit erhallen , und für die Angehörigen , die Nach -
kommen , die jetzigen und künftigen Kameraden
ein Ansporn sein , für das zu leben und zu schaf -
sen , um derentwillen jene ihr Blut und Leben
ließe « . Der Redner dankte den Stiftern der
Tafel , ihrem Schöpfer und allen denen , die an
dieser schönen Tat des kameradschaftlichen Ge -
denkens sich helfend beteiligt haben . Hierauf
wurde die Enthüllung vollzogen .

Als Hausherr deS Bezirksamtes übernahm
Amtsvorstand Oberamtmann Schaible die
Tafel in Ob >hut und versprach für sich und sei-
nen Nachfolger , stets treue Hüter des Ehrenmals
sein zu wollen . Die Tatsache , daß die Tafel ihren
Platz gesunden bot , soll uns zeigen , daß wir . auch
wenn es unS schlecht geht , derer denken , die für
uns starben . Umrahmt wurde die Fei ^ r vou
Vorträgen der Gesangsabteilung der Polizei -
beamtenschast . Sie machte auf alle Teilnehmer
einen tiefen Eindruck .

Kranzniederlegung auf dein Chrenftiedhofe .

Eine Abordnuna des Stadtrats , bestehend aus
dem Oberbürgermeister und den beiden dienst -
ältesten Stadträten Geck und Philipp , hat
gestern vormittag namens ber Stadtaemeinde
einen Kranz an den Gräbern der auf dem hie -
sigen Friedhof bestatteten Kriegsopfer nieder -
gelegt .

Gedächtnisfeier des RcichSbnndes fttr Kriegs »
beschädigte , Kriegsteilnehmer nnd »Hinterblie¬
bene . Bei der Gedächtnisfeier für die im Welt -
krieg Gefallenen und Verstorbenen des vorer -
wähnten Bundes am Totensonntag hielt die von
uns wiedergegeben ? Rede nicht Kamerad Ker -
ber , sondern Kamerad Eberle .

Man färbe daheim nur mit echten bra m 'schen Stoffarben
und fordere die lehrreiche Qratisbroschürc Nr Z von

Wilhelm Braun », Oe» m . beschi . Haftung,Qued .inburga . fJ .

Bestecke
reicher Auswahl — erster Fabrikate

zu äußersten Tagespreisen

J . Petry Wwe . , Hofl .
Kaiserstraße 102 Telephon 1558.

\ n u
Die gasgefüllte Osnam-Nitra-Lampe
wendet man Vorteilhaft dort an . Wo
neben grofep Lichtfülle auf gerin¬
gen Stromverbrauch Wert gelegt vJird.

Erhältlich in den Osram-Verkaufsste9len.

.. . «. ,1V. » ^ .
kX ,
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>1us üem Stadtkreise.
ätW -Mark -Säicine . Die Neichsbank acht mit

/»er Absicht um . neue Neichsbanknoten im Wert
von 500 Jl auszugeben . Der Präsident des
Deutschen Industrie - und Handelstanes hat sich
deshalb . an das Reichsbankdirektorium ae --
wandt , worauf wie lebt erklärt wird , die Aus -
gäbe von MV-^ -Noten beschlossen wurde . Die
entsprechenden Vorbereitungen sind bereits in
Anariff genommen . Weaen der vollständigen
Verschiebung der Wertverhältnisse werden all -
gemein Banknoten , deren Wert zwischen 100
1000 M liegt , sehr vermikt .

Die Verwendung von Briefumschlägen unge¬
wöhnlich kleiner ^ orm , wie zur Versendung
von Besuchs - und (Glückwunschkarten vielfach im
Gebrauch sind , ist für den Postbetrieb in hohem
Grade unerwünscht und auch für die Allgemein -
heit mit erheblichen Nachteilen verbunden . Nach
Abrechnung des Raumes zur Aufklebung der
Freimarke und zum Abdruck des Ausgabestelle -
pels bleibt für eine deutliche und vollständige
Anschrift ein völlig unzureichender Platz . Du :
posttechnische Behandlung solcher Brief : , na -
mentlich die Stempelung , ist wegen der kleinen
Form in jeder Beziehung schwierig Mit den
mechanisch betriebenen Stempelmaschinen , aus
deren volle Ausnutzung großer Wert gelegt
werden muh , können solche Briefchen überhaupt
nicht abgestempelt werden . Das Verteiluugs -
geschäst wird zum Schaden aller vorliegenden
Briefsendungen erheblich verzögert . Zu halt -
baren Briesbundeu lassen sich die Briefchen nicht
zusammenschnüren . Außerdem besteht die Ge -
fahr des Einschiebens in Drucksachen selbst in
solche kleiner Form , so daß die Briefe verschla -
gen werden und Verzögerungen erleiden oder
in unrichtige Hände kommen und ganz verloren
gehen . Die Oessentlichkeit wird daher im eige -
nen Interesse ersucht , derartige kleine Brief *
Umschläge nicht zu verwenden .

Im Verkehr mit Frankreich (einschl. Algerien
und Monaco ) sind jetzt gewöhnliche und tele -
graphische Postanweisungen , Postaus -
träge sowie Nachnahmen auf eingeschrie -
benen Briefsendungen , Wertbriefen , Wertkäst -
chen und Postpaketen wieder zugelassen . Aus
sämtlichen Sendungen sind die Beträge in bei -
den Berkehrsrichtungen in französischen Fran »
ken anzugeben . Der Meistbetrag ist sowohl für
Postanweisungen als auch für Postausträge und
Nachnahmen auf 1000 französische Franken fest¬
gesetzt . Die Gebühren werden nach den für den
Welrpostvercinsverkehr allgemein geltenden
Sätzen erhoben . Es ist besonders zu beachten ,
dah die Absender auch bei Postpaketen die Nach -
nahmebeträge in französischen Franken anzu -
geben und dementsprechend die Nachnahme - Post -
anweisungen auszufüllen haben .

Hauptlibung der Freiwilligen Feuerwehr K .-
Beiertheim . Unter Leitung des Kommandanten
H . Braun fand am Samstag abend am neuen
Schulhause die Haupt - und Schluhiibung statt .
Die gestellte Aufgabe gelang zur Zufriedenheit .
Es gelangten zur Verwendung : zwei Maschinen -
lettern , eine Saugspritze : auch wurde direkt von
Hydranten auS den Schlauchleitungen Wasser zu -
geführt . An die Hebung schloß sich im „ Löwen "
ein kameradschaftliches Beisammensein , bei dem
die Spielleute wie auch die neugegründete
Feuerwehrkapelle durch ihre Darbietungen die
Anwesenden aufs beste unterhielten . —n —

Gcfchäftsübernahme . Das renovierte Ztestau -
rant „ Palmengarteu " , Herrenstraße 34 , wurde
vor einigen Tagen von Herrn Carl Zirn über -
nommen . Als bisheriger Pachter des Thomas -
hoses Durlach ist Herr Zirn kein Fremder und
erfreut sich in seinem neuen Unternehmen eines
großen Zuspruches .

veransloltungen .
vamincrinna -r Frifc Soot in d«r Festballe. Das stä».

tisch« Küi»stl« r-Konzert , das am nächsten Samstag abend
in der Festhalte vorsclchcn ist, beg<g «ct allerseits c>ro-
kem Interesse . Nach längerer Zeit tritt Kammersänaer
Fnb S oo t . der Hcldcntcnor der Stuttaarter Landes -
over . der seine glan «ende Lausbahn von Ka:« ruhe aus
eenomme » hat und nunmehr an die Berliner Staats -
oper vervslich>' t ist . zum erst« » Male wieder iwr das
Karlsruher Publikum . Er bot eine Reihe Lieder von
Schubert , Strauft , Mahler und Wolf fiir den Vortrag
gewählt . Daneben erhält das Konzert eine hervor -
ragende Anziehungskrast durch die Mitwirkung des
Direktors des hiesigen LandeSkouservaloriums . Pro -
kessor Heinrich Ka ' par E ch m i d . der sich als ein Mci -
ster des KlavierspielS einen Namen gemacht und zahl-
reiche Z? erke itir Klavier herausgegeben bat und des
virtuosen Geigenkünstlers Dr . Karl B r li ck n e r.
Profesio , Schmld wird Chopins . Polonaise " in (Tis-
Moll und Schuberts . Jvivromvtu " in As »um Nor -
trag bringen Dr . Briickner das . Violinkonzert in G-
Moll " von Max Bruch und Stücke von Rimsky - Ko »
sakow und KreiSler . Die ganze Beranstaltun « « lw »
« inen buchkünstlerischen Charakter und wird zweifellos
«inen wohlgelungenen Austakt zu den städtischen Kilnst-
lerkonzert des bevorstehenden Winters bilden . Der
Kartenvorverk .?uf beginnt Mittwoch im BerkehrSver -
ein .

Kaufmännischer B«rein Karlsruh« E. B . Heute Mitt-
woch . abends S Uhr , spricht im groken Eintrachtsaal
Geheimrat Dr . Clemen . Professor der Universität Bonn ,über : „ Tizians himmlische und irdische Liebe" lmit
Lichtbildern ) .

Sa » «« Bauer . Freunde guter Musik seien auf das
heutige Mittwoch- Konzert hingewiesen . U . a . bringt daS
Strelchgartett der Kapelle 2 Säbe aus Mozarts D - Dur -
Quartett »um Vrrtr «a .

SkandcsbuchAus,üge .
Eh «schll « buug. 29 . Okt . : Wilhelm Jäckle von St .Georgen Maschinen - Techniker hier , mit Emilie K l i n -

g e n f u ß von hier .

Tagesanzeiger .
i ^ alikre » ni au » oem
;>In,c »,enteil »» erleneii )

Mittwoch , de« 2. November 1921.
Land « Stheater . «Troubadour ". 7 Uhr .
Schlohlirch «. 1 . geistliches Konzert . 8 Uhr .C o l o s I e u m . Barietö . ? Uhr .W e l t v a n o r 'i m a . Transvaal .R e s i d e n z , L i ch t s v i e l e . Neues Programm .Uniontheater . Neues Programm .Eintracht . Kaufm . Verein . Bortrag : Tizian .6 Uhr .
Kaksee Bauer . Sonderkonzert . 8K Uür.WelIk ' no . Neues Programm .
PostsckeS Konservatorium . Oeffentliche Vor -

träge . Stillt Gottes Vorsehung die Weltnitte ?
8 Uhr .

Eine RZattM -ihs für DsulschSslerreZch .
Aus Wiener Wirtschaftskreisen wird uns ge -

schrieben :
Zwischen der österreichischen Regierung und

Vertretern der österreichischen Banken schweben
seit ein paar Wochen Verhandlungen über die
Bedingungen , unter denen sich die Banken dazu
verpflichten könnten » unter ihrer Gutftehung für
die österreichische Finanzverwaltung in Deutsch -
land eine Anleihe von 250 Millionen Mark auf -
zubringen . Der Zweck der Anleihe wäre , der
Regierung jene deutschen Zahlungsmittel zu ver -
schaffen , deren sie bedarf , um die notwendigen
Zahlungen für schon angekaufte und noch anzu -
kaufende Nahrungsmittel in Deutschland zu lei -
sten . Es würden durch das Zustandekommen
einer solchen Markanleihe nicht nur die schlim -
men Folgen teilweise wettgemacht , welche die
Verzögerung der internationalen Kredithilfe hat ,
sondern es würde auch die wirtschaftliche Lage
des Landes wesentlich erleichtert und der Ufer -
losen Baissespekulation in fremden Zahlungs -
Mitteln wenigstens hinsichtlich des Markkurses
ein Damm gezogen . Man könnte , wenn der
Plan verwirklicht wird , in Oesterreich einen
Augenblick erleichtert aufatmen .

In Deutschland selbst wird man die Angele -
genheit von zwei verschiedenen Standpunkten
aus beurteilen können und von beiden zu einer
für Oesterreich wohlwollenden Schlußfolgerung
kommen . Deutschland , das selbst einen so schwe-
ren Kurssturz seiner Währung durch seine Zah -
lungSverpslichtungen ans dem Friedensvertrag
erdulden muß , kann aus dem österreichischen
Hilsegesuch erkennen , daß es sich verhältnismäßig
noch immer insofern in einer günstigen Lage be-
findet , als seine Währung auch in ihrem ge -
schwächten Zustand in großen mitteleuropäischen
Gebieten den dortigen Währungen gegenüber
hochwertig ist . Wenn es heute , zu dem tiefen
Kronenkurs , Oesterreich Darlehen gewährt , so
könnte es sich daran erinnern , daß Süddeutschland
in der Mitte des vorigen Jahrhunderts dem
alten Oesterreich in gleicher Lage duxh Anleihen
beigesprungen ist und daß es sein Schaden nicht
war , denn man pslegte später zn sagen , die Zeil ,das Millionärenviertel von Frankfurt a . M ., sei
vom österreichischen Gelde gebaut . Ein Darlehen ,das jetzt Oesterreich gewährt wird , bietet nicht
nur Verzinsung , sondern auch Kursgewinn , und
wenn die österreichischen Banken als Gutsteher
eintreten , so ist ein Risiko so gut wie ausge -
schlössen .

Das ist der eine Standpunkt . Der andere ist
nicht finanziell , sondern wirtschaftspolitisch . Es
scheint , als ob Deutschland noch immer die große
Bedeutung der Möglichkeiten nicht erfaßt hätte ,die dadurch gegeben sind , daß es ihm der gün -
stige Kursstand der Mark gegenüber der Krone
ermöglicht , eine großzügige wirtschaftliche Durch -
dringung Oesterreichs anzubahnen , die , wenn
auch nicht augenblicklich , doch in nicht allzu ferner
Zeit , ganz außergewöhnlich günstige Wirtschaft -
liche Folgen haben dürfte . Namentlich dann ,wenn die noch immer hemmenden Verkehrs -
schranken größtenteils gefallen sein werden und
Deutschland dann unbehindert in die Lage
kommt , seinen wirtschaftlichen und handelspoli -
tischen Vorteil im nahen und ferneren Osten zu
verfolgen . Auch in diesem Sinne kann die Ge -
Währung einer solchen Anleihe und eine inten -
sioere Pflege des Kreditgeschäftes mit Oesterreich
nur von bester Wirkung sein : schon deshalb , weil
es für die deutschen finanziellen und Wirtschaft -
lichen Kreise den Anlaß bieten wird , die ein -
schlägigen Verhältnisse in Oesterreich mit größe -
rer Aufmerksamkeit als bisher zn verfolgen .Der Verlauf der Wiener Messe hat sehr deut -
lich gezeigt , daß der Wiener Platz die natürliche
Vermittlungsstelle für den Warenhandel beson -
ders auch jener Gebiete ist, auf welche die deut -
sche Industrie ein besonderes Gewicht legt . Eine
stärkere Beteiligung des deutschen Kapitals an
österreichischen Unternehmungen , als es bislang
der Fall war und die häufigere Errichtung von
Zweigniederlassungen in Oesterreich teils als
selbständige deutsche Firmen , teils durch Kom -
mandttierung österreichischer Unternehmungen
in größerem Ausmaße als es bisher geschehen
ist, wäre sehr in Erwägung zu ziehen . Verfolgt
man die geschäftlichen Vorgänge in Oesterreich
etwas genauer , so erkennt man bald , daß dort
die Ucberfremdnng rasche Fortschritte macht und
daß in dieser Ucberfremdnng eine gewisse Ge -
sährdung des deutschen Ausfuhrhandels liegt ,wenn das deutsche Kapital durch seine Beteili -
gnng an diesem Prozesse nicht ein Gegengewicht
zu seinen Gunsten schafft . Dabei wollen ivir die
nationale Seite dieser Frage gar nicht weiter be-
rühren , denn sie ist ja von selbst gegeben , son -
dern nur darauf verweisen , daß mit der ziel -
sicheren Verfolgung der angedeuteten wdrtschasts -
politischen Ziele lediglich Vorteile und nnr ein
sehr geringes , leicht auszuschaltendes Risiko durch
die Währungsschwankungen verbunden ist.

Aligemeine MMsAaflSlragen.
Die Uebersremdung Deutschlands .

Die sächsischen G r u u d b u ch ä m t e r wa -
reu durch Verordnung des Justizministeriums
angewiesen worden , jede Eintragung einer
Hypothelende stellung oder eines
Grund st ücksübergangeS an Aus -
l ä n d e r zu melden . Das Ergebnis dieser Un -
tersuchung im Jahr lv '̂v ergab folgendes : An -
gehörige cer Vereinigten Staaten von Amerika
beliehen in 343 Fällen Grundstücke mit Hypo -
theken im Betrage vou 13 591 501 Jl und kauften
in 66 Fällen Grundstücke im Betrage von
5 849 653 Jl . Angehörige sonstiger ehemalig
feindlicher Länder beliehen in 41 Fällen Grund -
stücke mit 6 424100 Jl und kauften in 57 Fällen
Grundstücke im Betrage von 10 877 302 Jl . An¬
gehörige ehemalig verbündeter Länder ( Oester -
reich , Türkei , Bulgarien ) beliehen in 38 Fällen
Grundstücke mit 8 713 880 Jl und kausteu in 127
Fällen Grundstücke im Betrage von 13 256 520 Jl .
Angehörige neutraler Länder beliehen in 154
Fällen Grundstücke mit 16140967 Jl und kauf¬
ten in 98 Fällen Grundstücke im Betrage von

20519 862 M . Ausländer ohne genane Angabe
des Landes beliehen in 13 Fällen Grundstücke
mit 456 000 Jl und kauften in 25 Fällen Grund -
stücke im Betrage von 9 316 412 Jl . Insgesamt
wurden also im Jahre 1920 in Sachsen von
Ausländern in 589 Fällen Grundstücke mit
37 844 038 Jl beliehen und in 373 Fällen Grund -
stücke im Betrage von 59 819 749 Jl erworben .

—yd .Dos Auskaufen Deutschlands .
iDrahtmcldunq unseres Dresdener Korresp .)
s . Dresden . 1 . Nov . Zahlreiche A n s l ä n -

der . besonders Dänen und Schweden ,
die sich gegenwärtig in Dresden anfhalten . nnt -
zen den Tiefstand der deutschen Valuta Im wei -
testen Maße auS und kaufen namentlich Luxus -
gegenstände in sehr erheblichen Mengen , wobei
sie besonders auf rohe nnd verarbeitete Pelze
ihr Hauptaugenmerk richten .

Lörse —Lau iel — lad istrie — Gewerbe
Frankfurter Börse .

w . Frankfurt a. M.f 1 . Nov . Im Wertpapierhandel
ruhte infolge der Anordnung des Börsenvorstandes
das offizielle Geschäft . Von Büro zu Büro wur¬
den indessen einige Umsätze getätigt , die eine Be¬
festigung des Kursstandes erkennen ließen . Es
zeigte sich aber aucTi noch Angebot in verschiede¬
nen stark gestiegenen Aktien . Montanwerte waren
zum Teil gefragt , aber nicht frei von Schwankun¬
gen . Höhac nannte man Mctallbank , auch Brau¬
bank und Bergisch -Märkische Bank standen in
Nachfrage . Benz -Motoren blieben mit 9C0—920 ge¬
suchter . Fest lagen wieder Mansfelder Kuxe ca.
22 000 , Deutsche Petroleum nannte man 2CC0.
Da ein Handel an der Börse strengstens untersagt
ist , verhörte man nur wenig Kurse . Anilinwerte
wurden höher angesprochen . Konservenfabrik
Braun war sehr gesucht . Für Badische Anilin wurde
ein gebesserter Geldkurs genannt . Junge Meyer
Textil standen in Nachfrage . Soweit über die
allgemeine Tendenz gesprochen werden kann , ist
ein fester Grundton auf den meisten Gebie¬
ten vorherrschend .

w . Frankfurt a. M., 1. Nov . (Eig . Drahtbericht ) .
Abenddevisen : Belgien 1320, Holland 6275,
London 722, Paris 1350, Schweiz 3375 , Neuyork
18355 . Tendenz : befestigt .

*
Berlin , 1 . Nov . Nächste Woche findet hier am

Montag und Donnerstag Vollbörse statt .
Geldmarkt .

Der Neckar -A . - G. , mit dem Sitz in Stuttgart , ist
die Genehmigung erteilt worden , weitere 25 Millio¬
nen Mark 5proz . Schuldverschreibungen auszuge¬
ben .

Industrien.
Bei der Badischen Motorlokomotivenwerke A G.

in Mosbach fand eine Aufsichtsratssitzung statt
mit nachfolgender a. o . G. -V . Es wurde beschlos¬
sen , für die ausschließliche Verwertung der ge¬
samten Patente und Schutzrechte betreffend das
hydrauliche Lentzgetriebe für das In- und Ausland
unter Führung der Badischen Motorlokomotiven¬
werke einen „Kenzern " zu bilden . Die Verwen¬
dungsarten des hydraulichen Lentzgetriebes seien
derart mannigfaltig (neuerdings auch für Automo¬
bile ) und griffin derart ineinander , daß die Bildung
eines Kenzerns sich hierbei für notwendig erweise .
(Was unter „ Konzern " zu verstehen ist , bleibt ab¬
zuwarten ) . Die Badischen Motorlokomotivenwerke
beabsichtigen , sich an den zur Verwertung des
Lentzgetriebes zu gründenden neuen Unterneh¬
mungen zu beteiligen und haben zu diesem Zweck
ihr Kapitel auf Mk . 20 Mill . erhöht . Weiterhin sei
in Aussicht genommen , mit Firmen des In - und
Auslandes Lizenzverträge abzuschließen . Ange¬
bote lägen bereits vor . (Bei der Mosbacher Grün¬
dung führt bekanntlih die Allgemeine Handels
G. in . b . H. in Berlin ) .

Schiffahrt .
Rhein . Durch die ungünstigen Wasserstandsver¬

hältnisse des Rheins mußte die Schi,'fahrt nach
dem Oberrhein vollständig eingestellt werden .
Sollte nicht bald eine Besserung in den Wasser -
standsverhältnissen eintreten , so muß mit der Ein¬
stellung der gesamten Schiffahrt gerechnet werden .

Die Umschlagbetriebe im Mannheimer Haien lel<
den sehr unter diesen ungünstigen Verhältnisse » '
viele Betriebe liegen schon seit längerer Zeit sti "'
andere arbeiten nur drei bis vier Tage in der
Woche .

Neuer deutscher Dampfer . Der neue auf d«r
Bremer Vulkanwerft gebaute Dampfer „ Württe "1'
berg " tritt am 10 . November seine Fahrt nac»
Neuyork an. Mit der Einstellung dieses Dampf«11
ist der ursprüngliche Plan des Hapag -Harrynia®'
abkommens , je drei Dampfer zwischen Hamburg
und Neuyork in Dienst zu stellen , erfüllt .

Der Norddeutsche Lloyd Bremen nimmt anfand
nächsten Jahres die direkten Beziehungen zu deB
Vereinigten Staaten von Nord -Amerika wieder aU'
und hat zu diesem Zweck ab Neujahr in Neuyok»
eine eigene Lloyd -Vertretung wieder eingerichtet
die dem früheren Lloyd -Direktor von Nelmolt , der
in den Jahren vor dem Kriege bereits die Haup'"
Vertretung des Norddeutschen Lloyd in den V®' "
einigten Staaten innehatte , unterstell ) wird . B e "
währte Kräfte aus der Vorkriegszeit werden ihfl
zur Seite stehen . Eigene Passagierdampfer de5
Norddeutschen Lloyd werden den Dienst Bremen-
Neuyork im Februar 1922 aufnehmen .

Märkte.
Zum Biihler Schweinemarkt am 31 . Oktober vW

den aufgefahren : 501 Ferkel , 8 LSuferschweine äi®
den Amtsbezirken Achern , Bühl , Baden , Kehl , RaJstatt und Oberkirch . Verkauft wurden 421 Fe| t e
und 8 Läufarschweine in die Amtbezirke Acher "'
Bühl , Baden , Kehl , Rastatt , Karlsruhe und Schwe ''
zingen . Der niederste Preis für Ferkel war 100 JJ

*
der mittlere Preis 350 M„ der höchste Preis 600
für Läuferschweine war der niederste Preis 700 M"
der mittlere Preis 1500 M., der höchste Pr elS
1700 M. per Paar .

Fische . In Cuxhaven hat die F i s c b'
auktien nicht stattfinden können , weil die ka"'
fenden deutschen Händler sich weigerten , Angc '
böte abzugeben zu den von den zahlreichen a»! '
ländischen Käufern wahnsinnig hochgetriebene "
Preisen .

Preiserhöhung der deutschen Emaillierwerke . De'
Verband deutscher Emaillierwerke hat für das f>e

'
samte Inlandsgeschäft für Lieferungen den Kiste»'
preis bis auf weiteres mit neunhundert Proze»'
Aufschlag festgesetzt . eus.

Unnotierte Werte
Wir sind freibleibend

Becker Stahl . , ,
Benz
Brown Boveri junge .
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum .
Fahr , Gebr
Halbach Maschinen ,
Hansa Lloyd . . .
Industrie -Beteiligungen
Knorr Heilbronn . .
Meyer Kaufmann , .
Mansfelder Kuxe . ,
Rastatter Waggon . ,
Rhenania Chem . . .
Rodi & Wienenberger
Julius Sichel & Co. .
Union Bauverein . ,
Wolf , Buckau . . .

Käufer Fcrkn «" '
840
900

560
2053
1303
700
725
400

1250

1150
1300
565

1000
625

1000

103
140
140
125
130
130
125
150

923

589
2200
1350

1350
1250

1185
1400
59J

1100

1090

5°/o Badenwerk
6°/o A .E.G . Vorzugs -Aktien . .
5"/o A .E.G. Vorzugs - Aktien . .
6°/o Rhein . Elektr . Vorz .-Aktien
6°/o Fuchs Waggon „
6"/o Zellstoff Waldbsf
6°/o Brown Boveri „
7 °/o Leonhard Tietz „
In sonstigen unnotierten Werten sind wir s
kulant Käufer und Verkäufer und erbitten AnfrsS

Baer (SlElen4
Bankgeschäft, KARLSRUHE, Xarlfriedrichstr . ^

Telephon 223 und ^35 .

tets

Devisennotierungen :
w . Frankfurt , 1 . Nov w . Zür -c . t , 1 Nov

Antwerpen Brttsse )
HulUnd . . .

, » >
Parin ♦ ' • .
8chw <-ia » » »
Spanien « « « •
Italien . • • « *
i .taHabon . • « .
Dänemark « » ,
Norwegen , , .
Schweden • » .
HelsinBfers . » ,
Newyork . . .
Wien (alies )
Deutsch Oesterr .
Budapest . . . .
frag , » , « .

31. Ok
Geht | nei

1291 .20 1293 80
515& 30,6153 .70
711 .20 ' 712 80

1323f >0 ;132M "
332 > 6013333 40
2402 60 2407 .4 !.

723 20 724 80
3476 50 3483 50
2395 10 2339 90"0 4164 "4155 8t

239 70
181 .30

. 20
290 30
18170

811
2284 ,165 80 167 20

8 13 'i
22 90 ""

2. Nov .
Oeia r »riet

1311 10 |131390
61 ?» UQ 6i71 20

712 201 713 80
1333 .60 1336 40
3316 &OI3323 40
2407 50i2412 50

744 2 " ! 745 80

3431501343850
2427 5012432 V )
4195 80,4204 20

181.75 , 18275
8 .1V

2232
1688 ^1

8 .13 ' /,
^2 93

169 20

w. Berlin , 1 . Nov

Rntterd. Amsterd
Brüssel . .
Chrlstiania , , ■
Kopenhagen > .
Stockholm , , ,
Ilelsliijzlor» . ,
Italien . « » .
London • • • •
Newyork > « • •
Pari» » » »
Schweis . » » .
Spanien . . • .
Wien ' alles )
Oeutacb-UestwT. .
Pra « . . .
Budapest - • » .
Llssaboo ■ • • ■
Bulgarien . . .
Buenoi - AirC3 .

31. Ok
Oelti |

519 3 .8016206 20
1283 .70il291 30
2427 -5 .» 2432 4o
3455 SO 3463 50
414 > 95 4154 .15

294 701 295 30
725 75 723 25
711 .23 712 75
180 311 180 69

1313 65
33166t
2402 55

163 80
22 37

1321 35
3323 35
240745

7 .9^
164 20
22 .43

I. Nov .
Oeltf

6223 .75
130115
2497 .50
3406 55
4155 89

297 70
739 25

Pne
623125
1303 85
2502 50
3413 45
1164 20
298 30
74075

715 .25 716 75
1. 31 .31 lul .69

134115 1343 -85
3346 65 3353 35
2437 55 2442 45

7 .93 8 .02
169 OOl 170 20
22 22 22 23

58 15 58 35 58 40 58 60

Deutschland
Wien , ,
Prall . ,
Holland , ,
Newvork . •
London . ,Paris . , ,
Italien . . »Brüssel . .
Kopenhagen
Stockholm .
Christiania .
Madrid
Buenos Air «
Belgrad . ■
Agram , »
Bu apest .
Hikarest

31 -Oki ,
3 -

23
5 10

186 -
545

21 44
39 85
21 85
3875

104 25
12S 25

72 25
72 .75

177 50

1 80
3.67 '

380

1 Nov .
302 "

25
5 10

18575
345

' 1 44
40 50

2 25
39 25

102 25
1*5 -

73 75
7275

176 -

ICO
3 .76 ' if

3 50


	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]

